zer 


itun 
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date 


Einzelnummer 15 Groschen 


ocztowa uiszczona rygzaltem 


Zentralorgan der Deutſchen Sosialiitiiihen Arbeitspartei Polens. 


Nr. 31 


Abonnementspre 
durch die Poſt Zloth 4. 
lot 7.— fährlich 


Einzelnummer 15 


Groſchen. 


loty 84.—. 
Sonntags 25 


Die ⸗Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„an Tagen nach einen Feiertag oder Sonntag mittags, 
Is monatlüh mit Zuſtellung ins Haus und 

„ wöchentlich Zloty 1,—; Ausland: monatlich 
Groſchen, 


Schriftleſtung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Peiritauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Serhäftstunden den? Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechftungen des Schriftieiters täglih von 2.03.20. 


Anzeigenpreiſe: Die ſtehengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groschen, iin Text die dreigeſpaltene 2 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. e 1 
die Dructzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündegungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Aeberwältigender Sieg der Demokraten. 


Nooſebelt— Präſident von N. S. A. 


Es erhielten: Nooſevelt 472, Hoober 59 Wahlmünnerſtimmen. 


Neuyor t, 9. November. Das endgültige Ergebnis 
der amerikaniſchen Wahl liegt nunmehr vor. Von den 
insgeſamt 531 Wahlmännerſtimmen erhielt Rooſevelt 
472; Hoover erhielt nur 59 Wahlmännerſtimmen aus 
6 Staaten. 5 

Franklin D. Rooſevelt wird ſomit der 32. Prä⸗ 
dent der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

Zum Vizepräſident der Vereinigten Staaten ift John 
Garner gewählt worden. 

Nach den neueſten Zählungen ſind für Rooſevelt 
11.827 445 Stimmen und für Hoover 10 704719 Stimmen 
abgegeben worden, 

Das 


der Präftbent ſelbſt gewählt, ſondern formell mut 
„Wahlmänner“, die dann erſt ſelbſt den Präſidenten wäh⸗ 
len. Da aber die Wahlmänner von vornherein auf ih 
Kandidaten feſtgelegt ſind, iſt mit ihrer Wahl in Wahrhei 
auch ſchon die Wahl des Präsidenten entſchieden. Auch gilt 
micht die abſolute Mehrheit der Stimmen in ganz Amerika, 
ſhurdern es werden zunächſt die Stimmen in jedem einzel⸗ 
zn der achtundvierzig Einzelſtaaten zuſammengezählt. 
e ri einem Einzelſtaat die Mehrheit hal, der erhält lle 
lmäuner⸗Dieſes beſtinmten- Skäates. Es kommt alla 
t darauf an, möglichſt viele Stimmen zu bekommen, 
ſünfdern möglichſt viele Einzelſtaaten zu erobern, und zwar 
vor allem die größten Einzelſtaaten, die die größte Anzahl 
bot Wählmännern entſenden. 

Der jetzige Präſident Hoover wird gemüß der ame⸗ 
Alaniſchen Staatsverfaſſung noch bis März des nächſten 
Jahres im Amte bleiben, erſt dann übernimmt Mooſevelt 
nach ſeiner formellen Wahl die Präſidentſchaft. 

Neuper k, 9. November. Der Sieg Rooſevelts wurde 
in Neupork mit großer Aufmachung gefeiert. Die Stadt 
nahm ein Ausſehen au, wie bei großen Nationalfeierlag 
Auf der Broadway wurden Strohpuppen, die Hoover 
ſtellen, verbrannt. In rieſigen Zeichen wurde am „Tin 
Gebäude und an anderen Zeitungsverlagsgebänden das Er⸗ 
gebuis bekanntgegeben. In verſchiedenen ameritaniſchen 


So gab in 
Lal ab. In feinem 
äfibent Roosevelt in der Mi; 


derheit. 

Präfident Hopper, der die Wahlergebniſſe in 
Heimatſladt Palo Alto in Kalifornien. erwarkele, ja 
Rooſepelt folgendes Glückwunſchtelegramm: „Ich begläd- 
wilnſche zu der Gelegenheit, den USY.-Panben dienen 

n 


zu 
Rooſevelt, der ſich mit ſeiner Mutter, ſeiner Fran 
und ſelnen beiden nen James und Ellſot ſowie feiner 
enn Tochter Curtis Dahl im Biltmore-Hotel auj- 
Liner Nreſſekonferenz allen Mithelfern e 
in dem Hotel nah) 
Smith, Dempfey 


n tb wilnſche erfolgreichſte Regierun 


m 
An der Nübelfeter 


2000 
Tunney, 
In 


ſonen teil, darunter 


Erklärung au die Preſſe ſagt Rovſepelt, er 
alle ihr Möglichſtes tun werden, um das Land 
te zu bringen, 


amerika 
am 30 


verſtor⸗ 
Rooſevelt 


odor Rooſevelt. 
mmung. Franklin D. Robſeve“ 
toalt, wandte ſich jedoch bald der Po⸗ 
e Ihrer in den Neuyorker S adtſenat ge 
hre 1913 wurde Roosevelt zum Sta 
it ernannt, ein Poſten, den er während 
inne hatte. be 


Its 


te zug; 
te er in Europa, um an der Dem 


amerikaniſche Wahlſyſtem ſieht vor am Wahliag 6 


der amerikanfſchen Truppen mitzuwirken. 1928 
e Roofevelt zum Gouverneur des Staates Neuyork 


gewählt. Eine heimtückiſche Krankheit, von dar Rooſevolt 
bor etwa 20 Jahren befallen wurde, hatte Lähmun 
Beinen und Füßen zur Folge. Roosevelt lann ſich 
deſſen auch heute nur mit Mühe fortbewegen 


—ͤñ—j̃—— — 
5 


Rooſevelt. 


ſind geſchient. Daß Roosevelt trutz dieſer körperlichen Be⸗ 
hinderung die Beſchwerden des Wahliampfes ſpielend ü ya 
ſtanden hat, ſpricht für feine außerordentlich große Tatkraft 


Demolratiſcher Sieg auch: 
im Senat und Repräſentantenhaus ſowie bei den Gouner⸗ 
neur⸗ und Bürgermeiſterwahlen. 


Die Ergebniſſe der Wahlen zum Neprä 
und zum Senat, die zugleich mit den Pr 
stattfanden, find: 

im Repräſentantenhaus haben die Demo⸗ 
lraten bis jetzt eine Mehrheit non etwa 200 Sitzen; die 
Demokraten erhielten bisher 241 Mandate, die Republi 
aner 48; bei 147 Mandaten ſteht die Entſcheſdung noch 
aus; 

der neue Senat beſteht aus 59 Demokraten, 36 Ne- 
publitaner und 1 Farmarbeiterparteiler. 

Das Repräſentantenhaus, der Kongreß, wird erſt im 
November nächiten Jahres gemäß der ameritaniſchen 2 
fafjung zuſammentreten. 

Der Sieg der Demokraten bei den Gouverneur⸗ 
und Bürgermeiſterwahlen entſpricht dem bei der 
Prüſidentenwahl errungenen und ſtellt einen Rekord für 
Amerila dar. 65 Prozent aller Poſten wurden fin denlo⸗ 
kratiſche Kandidaten gewonnen. 


Die Wohlmännersufammentunit 
am 21. Januar 1933. 


Neupork, 9. November. Die erſte Sitzung der ge⸗ 
wählten Wahlmänner, die die formelle direkte Wahl de 
Präſidenten vorzunehmen haben, wird am 21. Jannar 1 
ſtattfinden. Die amtliche Bekanntgabe des Wahlergebniſſes 
findet am 4. März 1933 ſtatt. 


Die vorausſichtlichen neuen Miniſter. 
London, 9. November. Der Waſhingtoner 


„Times“⸗Korreſpondent bringt folgende mutmaßliche Mi⸗ 
üfſterliſte der Rooſevelt⸗Regierung, die natürlich noch nicht 
Ü f 


ntanteuhaus 
ſentenwahlen 


Maxineminiſter: 
Mae Adoo Inneres: der frühere Senator Gilbert Hitchent, 
Landwirtſchaft: Harry Byrd, Arbeitsminiſter: Miß Fran⸗ 
Perkins, Generalſtaatsanwalt: Senator Thomas 
Walſh, Generalpojtmetiter: James Farley, Handelsmin'⸗ 
ſter: Evans Woollen oder Melvon Trayler. 

(Weiteres ſiehe Seite 3.) 


Nach den deulſchen Wahlen 


Der daulſche Wahllampf war im Weſen ein Kampf 
üwiſchen den beiden Fraktionen der deutſchen Reaktion: 
zwiſchen der Regierung Papen-Schleicher auf der einen und 
den Nazi auf der anderen Seite, 

Die Generale und Bürokraten, die Junker und die 
Schwerindustrie, die die Negierung Papen⸗Schle 
tritt, hatten ſich noch bei den vorigen Reichs bahlen 
der Nazi bedient, um die bürgerlichen Mittelparteien Ale 
zuſaugen, die Sozialdemokratie zurlckzudrängen, ein vollig 
ſunktionsur es Parlament wählen zu laſſen und da⸗ 
durch die deutſche Demokratie zu zerſchlagen. Durch ben 
großen Sieg Hitlers bei den vorigen Reichstagswahlen hat⸗ 
ten ſie das Ziel erreicht. Hitler, der im Dienſte der großen 
herren die deutſche Demokratie zerſchlagen hatte, forderte 
dann für ſich den Siegespreis: für ſich die Uebergabe der 
ganzen Staatsmacht. Aber jo hatten es die großen Her⸗ 

Am 13. Auguſt haben ſie durch Hin⸗ 
itler geantwortet: „Nein, lieber Adolf 
nicht gemeint. Wir haben dich als Werkz 
benützt, um die Demokratie zu zerſchlagen. Das haſt du 
brav geleiſtet. Damit iſt die Macht automatiſch in unlere 
Hand“. Hitler wollte ſich dem nicht beugen. Das Merk 
Hand. tlet wollte ſich dem nicht beugen. Das Werk 
zeug der Herren wollte ſelbſt Herr werben. So geriet er 
mit den Papen und Schleicher in Konflikt. Um ihn zu 
ſchlagen, um ihn zur Beſcheidenheit vor den hohen Herren, 
ie ſich feiner bedient hatten, zu erziehen, hat Papen den 
sag nochmals aufgelöſt. Hitler hat vom 31. Jult 
bis zum 6, November zwei Millionen Stimmen und 35 
Mandate verloren. Die Nazi, die ausgezogen waren, den 
Marxismus“ zu verhichten, kommen bedeutend ſchwächer 
tit ben deutſchen Reichstag als die beiden „marxiſtiſchen“ 
Parteien. 

Die Niederlage Hitlers iſt zunächſt ein Sieg der Schlei ⸗ 
cher und Papen: ein Sieg der alten Herrenklaſſen. In 
dem früheren Reichstag war die Regierung von der Gefahr 
bedroht, daß die Nazi und das Zenkrum, die Braunen und 
die Schwarzen, eine Koalition gegen die Regierung bilden 
könnten. Dieſe Gefahr beſteht nicht mehr. Die Nazi ha hen 
verloren; aber auch das Zentrum hat eine empfindliche 
Einbuße erliten Viele demokratiſch gefinnte Wähler haben 
es dem Zentrum nicht verziehen, daß es az lition mit 
den Faſchiſten eingehen wollte, und find deshalb vom Zen⸗ 
trum abgefallen. Nazi und Zentrum zuſammen haben keine 
Mehrheit mehr. Eine regierungsfähige Mehrheit könnte 
in dem Reichstag nur noch gebildet werden, wenn zu den 
Nazi und zu dem Zentrum die Deutſchnationalen, die Par⸗ 
tei der Papen und Schleicher, ſtießen. Damit iſt die Bil. 
dung einer regierungfähigen Mehrheit gegen Papen und 
Schleicher unmöglich geworden ... Kommt eine ſolche Koa⸗ 
lition der Nazi, des Zentrums und der Deuffchnationaien 
aber nicht zuftande, dann kann dieſer Reichstag überhaupt 
feine regierungsfähige Mehrheit mehr bilden, dann bleibt 
er altionsunſähig und bleibt damit die Macht autom 
den Bilrokraten und den Generalen und den mit ihnen 
verſtppten und durch fie vertretenen Klaſſen der Junler 
und der Schwerinduſtriellen. 

Für den Augenblick haben alſo die alten reuklaſſen 
geſtegt. Aber nur für den Augenblick. Auf längere Sicht 
geſehen, gibt der Rückſchlag, den der deutſche Faf hismus 
infolge des inneren Streites im Lager der Reaktion erlit⸗ 
ten hat, der Demokratie und der Arbeiterklaſſe ungleſch 
günſtigere Ausſichten. denn mit dem geſtrigen Wahltag 
hat der Niedergang des Hakenkreuszler begonnen, Was 
Löunen fie jetzt tun? Gehen fie mi dem Zentrum und den 
Deutſchnaktouglen ein Koalition ein, dann wird das Reich 
unter der Regierung dieſer Koalition keineswegs ihr „Drit⸗ 
tes Reich“ ſein. Gehen ſie dieſe Koalition nicht ein, ben 
fie in der Oppoſition, daun find fie erſt recht verloren. Sie 
haben ihren Wählermaſſen schnellen Sieg, die Diltarır, 
reiche Beute, Anſtellungen und Pfründer verſprochen. In 
Oppoſition milſſen fie fie enttäuſchen. Dann wird der 
Konflitt zwiſchen denen, die zur Regierungskrippe drängen, 
und den Rebellen, die die Phr von der „nationalen 
Revolution“ ernſt genommen haben, ſehr ſchnell a. 
Dann drohen der Hitler⸗Parlei S altung, und 

Wenn aber die Maſſen, d Enttäuſchung über die 
Bürgerliche Demokraten zeitm dem Faſchismus zuge⸗ 
trieben hat, auseinanderfallen, dann werden. ungeheure 


di 


Kräfte frei werden, Was im faſchiſtiſchen Lager bürge 
iſt, wird dann zu bürgerlichen Parteien zurückgehen. A 
die proletariſterlen Kleinbürger, die v 5 
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die arbeitsloſen Angeſtellten, die ſchlechtbezahlten kleinen 
Beamten und vor allem die von der faſchiſtiſchen Demago⸗ 
gie eingefangenen Arbeiter werden dann empfänglich wer⸗ 
den für die Werbung des Sozialismus. Maſſen, die unter 
dem Druck der Wirtſchaftskriſe den Glauben an die kapita⸗ 
liſtiſche Geſellſchaftsordnung verloren haben und deren Ge⸗ 
ſinnung allmählich zum Sozialismus reift, haben die 2 
körperung ihrer Geſinnung zunächſt in dem Schein⸗ 
Schwindelſozialismus der Nationalſozialiſten zu finden 
glaubt; fie werden, wenn die nationalſozialiſtiſche Pu 
zerfällt, den Weg zum echten, zum wahren, zum proletari 
ſchen Sozialismus finden. Für Millionen wird die natio⸗ 
nalſozialſſtiſche Partei nur eine Zwiſchenſtation auf dem 
Wege von bürgerlicher zu ſozialer Geſinnung geweſen ſein. 
Kein Zweifel, dieſe Entwicklung wird Zeit brauchen. 
Bis dahin wird Deutſchland unter dem harten Druck der 
alten Herrenklaſſen leben, der Herrenklaſſen des wilhel⸗ 
miniſchen Reiches, die dank der Zerſchlagung der Demolra 
tie durch die Halenkreuzler nun wieder an der Macht ſind. 
Die ganze Arbeiterklaſſe wird den ſchwerſten Abmehrlangpf 
gegen die politiſche und ſoziale Reaktion zu führen habe 
Sozialdemolraten und Kommuniſten werden, ob ſie woll 
oder nicht, dieſen Kampf Schulter an Schulter führen mi 
ſen. Die Sozialdemokratie hat bei dieſen Wahlen ſechs⸗ 
hunderttauſend Stimmen an die Kommuniſten verloren, 
Das iſt nicht ſo ſehr eine Wirkung der gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Lage in Deutſchland, als vielmehr eine Nachwirkung 
der Lage, in der ſich die deutſche Sozialdemokratie in den 
Sie hat, um zu verhüten, 
he 


rt, dann Hindenburg, den Re 
präſentanten der alten Herrenklaſſen, gewählt, und mit 
alledem zwar unzweifelhaft die Machteroberung des Fa⸗ 
ſchismus verhütet, aber nicht verhüten können, daß im Nur 
men desſelben Hindenburg die R ng der Barone ein⸗ 
geſetzt, die Preußenregierung Braun⸗Severing durch einen 
Staatsſtreich beſeitigt und Notverordnungen arbeiterfeind⸗ 
lichſten Inhalts erlaſſen worden ſind. ft ſehr begreif⸗ 
lich, daß dieſe Politik, die große unmittelbare Intereſſen 
der Arbeiterklaſſe zurückgeſtellt hat, um den Sieg des F. 
ſchismus und damit die völlige Vernichtung der Arbeile 
organiſationen und Arbeiterrechte zu verhüten, der Bartei 
hunderttauſende Stimmen gekoſtet hat. Muß die deutſche 
Sozialdemokratie damit rechnen, daß neben ihr jetzt eine 
überaus ſtarke Kommuniſtiſche Partei beſteht, die viele 
Millionen deutſcher Arbeiter vertritt, ſo hahen die Kommu⸗ 
iſten erfahren, daß | in der für ſie denkbar günſtigſten 
Situation die Mehrheit der deutſchen Arb der Sozial⸗ 
demokratie treu geblieben iſt. Jetzt aber n ſich die Lage 
weſentlich verändern. Die Zeit der Tolerierungspolitik iſt 
vorbei. Der Regierung der Barone gegenüber ſteht die 
Sozialdemokratie ebenſo in ſchärfſter Oppoſition wie die 
Kommuniſten. Und die Kommuniſten ſelbſt können trotz 
ihrem Wahlerfolg gar nicht daran denken, gegen die mili⸗ 
läriſch gewaltige Reaktion ein Sowjetdeutſchland aufrich⸗ 
ten zu wollen, können heute praktiſch gar nichts andres iun 
als die Sozialdemokratie auch: die Demokratie und die 
Gegenwartsintereſſen der Arbeiter gegen die junkerkich⸗ 
ſchwerinduſtrielle Reaktion zu verteidigen. Dieſer Zwang, 
nebeneinander für dieſelben Intereſſen zu kämpfen und 
ſelben Aufgaben zu erfüllen, wird allmählich doch die be 
deutſchen Arbeiterparteien einander nähern, die ge 
Vorausſetzungen für ihr Zuſammenwirken ſchaffen müf 


@ 


Reichstagzuſammentritt 
am 5. oder 6. Dezember. 
Berlin, 9 


„November. Der neue Reichstag I 
am 5. oder 6. Dezember zuſammentreten, da laut V 
jaſſung die erſte Sizung des neugewählten Reichstags ſpä 
tejtens 30 Tage nach der Wahl zu erfolgen hat, 


Wieder Beſeitigung des Korridors 
verlangt. 
Was Lord Rothermere vorſchlägt. 


London, 9. November. Lord Rott 
in der „Daily Mail“ die Reviſion der 
und in erſter Linie die Beſeitigung des ſelkorridors. 
Der Korridor, jo jagt Lord Rothermere, ſei der ſchlimmſt 
und die Wurzel alles Uebels in Europa. 
Vorhandenſein des Korridors fei eine Herausforderung fü 
die Deutſchen und eine Gefahr für die Polen ſelbſt. Lord 
Rothemere ſchlägt vor, daß Polen den Korridor wieder 
unter deutſche Oberhoheit ſtellen ſolle, wogegen Frankreich, 
England und Deutſchland eine Bürgſchaft für die pol 
Grenze gegen Rußland übernehmen ſollten. Deutfchl 
ſolle die Ausgaben, die Polen „bei der Entwicklung und 
Organisierung des Korridors“ gehabt habe, in Form einer 
internationalen Anleihe e Schließlich ſoll Polen 
das Recht zur zollfreien Güterbeförderung auf der Strecke 
des jetzigen Korridors erhalten, während Gdingen zur 
Hanſeſtadt“ mit beſonderen Verbindungen zu Polen er- 
llärt werden ſolle. 


ermere fordert 
densverträge 


Der Pleſſer Prozeß vor dem Haager 
Gerichtshof. * 


Haag, 9. November. Der deutſche Vertreter Prof. 
Naufmann wandte ſich im heutigen Verlauf ſeines Plädoyers 
der prozeßrechtlichen Seite des Streitfalles zu. Er ae 
langte zu der Folgerung, daß der polniſche Zuſtändigkeits⸗ 
anſpruch jeglicher Grundlage entbehre und daher zurück⸗ 
gewieſen werden müſſe. 

Es iſt zu erwarten, daß am Freitag die öffentlichen 
Verhandlungen zum Abſchluß gelangen werden. 


Danziger Proteſt 


gegen die polniſche Währungs verordnung. 


Danzig, 9. November. Der Danzige 
gegen die Verordnung des polniſchen Verkehrsmi 
vom 31. Oktober, wonach ab 1. Dezember 1 
Danziger Eiſenbahnen die Zlotyzahlung einge 


at hat 


ſchwerde eingelegt und gleichzeitig einen Antrag auf Ent⸗ 
ſcheidung geſtellt, mit der Bitte „eſtzuſtellen, daß Polen mit 
dieſer Verfügung eine action directe begehe. Die polnische 


90 ifft, ſo beruft ſich der Danzig 
jeinem Antrag an den Danziger Völkerbundkomm 
darauf, daß die polniſche Regierung mit ihrer Verfüg: 
die Entſcheidung des Völkerbundkommiſſars ng vom 
5. September 1921 verletzt, die beſtimmt, daß jo lange die 
deutſche Währung im Gebiet der F Stadt Danzig 
Geltung habe, alle durch das Publikum der Freien Stadt 
geleiſteten Zahlungen in dieſer Währung zu erfolgen haben, 
ſowohl für den Fahrkarten- als auch für den Güterverkehr. 
Ferner werde der At. 8 des Währungsabkommens zwiſchen 
Danzig und Polen vom September 1923 verletzt. 


Roſting hat dem Präſidenten des Danziger Senats 
mitgeteilt, daß er den Generalſekretär des Völkerbundes ge⸗ 
beten habe, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um 
dieſe Frage noch auf der Novembertagung des Rates ver⸗ 
handeln zu können, damit vor dem 1. Dezember (dem für 


das Inkrafttreten der Verordnung vorgeſehenen Zeitpunkt) 
eine Entſcheidung durch den Rat gefällt werden könne. 


Danzig⸗polniſche Verhandlungen. 

Danziger Kommiſſion in Warſchau eingetroſſen. 

Zwwiſchen Danzig und Polen haben wirtſchaftliche Vet. 
handlungen begonnen. Der polniſche Vertreter in Danzig 
lud geſtern im Namen ſeiner Regierung den Danziger Ger 
nat ein, zu dieſen Verhandlungen eime Kommiſſion nach 
Warſchau zu entſenden. Die Kommiſſion iſt bereits neitern 
nach Warſchau abgereiſt. 

Von polniſcher Seite wird mitgeteilt, daß Polen auf⸗ 
richtig gewillt ſei, zu einer Verſtändigung mit Danzig zu 
gelangen. Die Hauptſchwierigkeiten der geführten Ver⸗ 
handlungen ſollen darin beruhen, daß der Danziger Senat 
beim hohen Völkerbundkommiſſar eine Menge von Angele⸗ 
genheiten zur Sprache gebracht hat, die zwar nicht Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen ſind, die aber mit ihm in engſtem 
Zuſammenhang ſtehen und die den Ueberblick über den Ge⸗ 
ſamtfragenkomplex erſchweren. 

Der Danziger Senat hat neuerdings dem diplomati⸗ 
ſchen Vertreter Polens ein Beſchwerdeſchreiben in der Ans 
gelegenheit der Einfuhrerſchwerniſſe Danziger Waren nach 
Polen unterbreitet. Es werden in dieſem Schreiben einige 
beſondere Fälle von den vielen Beſchwerden, die täglich bei 
dem Senat eingehen, der polniſchen Vertretung unterbreitet 
mit der Bitte, um Abſtellung Sorge tragen zu wollen. 


Die Aufgabe des internatſonalen 
Arbeits amtes. 
Zum Beſuch Butlers in Warſchau. 

Geſtern fand im Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
Preſſekonferenz ſtatt, die aus Anlaß der Ankunft des Di 
tors des internationalen Arbeitsamtes, Butler, in War⸗ 
ſchau einberufen wurde. Die Konferenz eröffnete Miniſter 
Hubicki, der erklärte, daß der Zweck des Aufenthalts des 
Herrn Butler in Polen ſei, mit den polniſchen Regierung 
ſtellen und beſonders mit denjenigen Perſonen in per 
lichen Kontakt zu kommen, die auf die polniſche Soz 
geſetzgebung Einfluß haben. 

Zu Anfang einer längeren Rede bemerkte Butler, daß 
er bereits im Jahre 1924 in Polen geweilt habe und ſeit⸗ 
dem einen großen Fortſchritt auf allen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens feſtſtellen könne. 

Längere Ausführungen widmete er dem Problem der 
Arbeitsloſigkeit. Die Allgemeinheit habe bereits begriffen, 
daß die Angelegenheit der Arbeitsloſigkeit und der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe durch die internationale Organiſation der Ar⸗ 
beit in Angriff genommen werden muß. Regierungen, Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer müßten auf neutralem Boden 
zueinander in Fühlung kreten. In Kürze werde eine inter⸗ 
nationale Konferenz einberufen werden, deren Aufgabe 
u.a. die Kürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden zwecks 
Linderung der Arbeitsloſigkeit ſein wird. Auf dieſer Kon⸗ 
ferenz werde auch die Angelegenheit der ntlichen Arbei⸗ 
ten beraten werden. Entſprechende Projekte würden von 
verſchiedenen Staaten eingebracht, u. g. wurden auch 5 pol⸗ 
niſche Projekte beſtätigt. Dieſe Arbeiten ſollen die ſtill⸗ 
gelegten Kapitalien in Umlauf bringen und einen Nusioeg 
aus der gegenwärtigen Weltlriſe ſuchen helfen. 


Noch eine Amneſtie. 


Für Militärvergehen aus Anlaß des Inkraſttretens 
des neuen Militärgeſetzes. 


Wie wir erfahren, ſoll in den nächſten Tagen noch eine 
Amneſtie herauskommen, und zwar für Militärvergehen 
und aus Anlaß des Inkrafttretens des neuen Militärgeſeßes 
am 1. Januar 1933. Von dieſer Amneſtie ſollen gewiſſe 
militäriſche Vergehen (auch Verbrechen) und Entziehung 
vom Militärdienſt erfaßt werden, ſo daß ſich alle Drücke⸗ 
berger wieder im Lande werden einfinden können, um ihr 
Verhältnis zum Militärdienſt ſtraflos zu regeln. 


Die Reform der Hochſchulen. 
Miniſter Jendrzejewicz hat es ſehr eilig. 

Kultusminiſter Jendrzejewicz hat den Rektoren ſämt⸗ 
licher polniſchen Hochſchulen den Text des Geſetzentwurfes 
über die Neuorganiſterung des Hochſchulweſens zugeſchickt. 
In dem Begleitſchreiben bittet der Miniſter die Senate der 
Hochſchulen, ihre Stellungnahme und Gutachten bis zum 
„d. Mis. einzuſenden. Da die Zeit für die Einſicht⸗ und 
Stellungnahme ſehr kurz bemeſſen iſt, haben die Rektoren 
beſondere Bekanntmachungen in diefer Angelegenheit her- 
ausgegeben, um den Profeſſoren die Einſichtnahme in das 
Geſetzesprojekt zu erleichtern. Manche Rektoren haben 
ſpezielle Kommiſſionen für dieſen Zweck ins Leben gerufen, 
die das Projekt behandeln und Material für die allgemeine 
Diskuſſton der Profeſſoren hierüber vorbereiten ſollen. 


Der Staatliche Rat für Volksbildung. 

Im Kultusminiſterjum fand geſtern die erſte Sitzung 

des Staatlichen Rats für Volksbildung ſtatt, die von Ki 
tusminiſter Jendrzejewiez eröffnet wurde. Mi 
ſter Jendrzejewicz erklärte, daß der Rat auf Snitiatine 


Senats entſtanden ſei, aber dieſe ſei nur eine formale An⸗ 
gelegenheit, da das Kultusminiſterium auch ohnedies die 
Gründung des Rates angeſtrebt habe, da die Notwendigkeit 
vorlag, mit den Vertretern der Wiſſenſchaft, Kultur, Kunſt 
und den ſozialen Führern auf dem Gebiete der Erziehung 
in Fühlung zu treten. Ueber die Ausführungen des Mini⸗ 
ſters entwickelte ſich eine Ausſprache. Die nächſte Sitzung 
des Rats ſieht einen Bericht des Unterrichtsminiſters über 
den allgemeinen Stand des Unterrichtsweſens in Polen 
und die Angelegenheit des neuen Geſetzes über die Hoch⸗ 
ſchulen vor. 


Wieder Studentenkrawalle in Varſchan. 
Die Univerſität für drei Tage geſchloſſen. 


Geſtern kam es im ſtädtiſchen Muſeum für Handel und 
Gewerbe, wo verſchiedene juriſtiſche Vorleſungen ſtattfin⸗ 
den, zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen nationaliſtiſchen 
und jüdiſchen Studenten, wobei mehrere jüdiſche Studen⸗ 
ten, darunter die Lodzer Budzyner und Brojda, ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Zwei jüdiſche Studentinnen wurden vom 
erſten Stock die Treppe hinabgeſtoßen. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen Vorfällen hat der Rektor der Warſchauer 
Uniberfität die Schließung derſelben für drei Tage, d. i. 
am 10., 11. und 12. November, angeordnet und gleichzeitig 
noch ſchärfere Maßnahmen angedroht, wenn fi die Bor 
fälle wiederholen ſollten. 


Altſpfaldo der Handelsbilanz für Oltober 


Nach ſtatiſtiſchen Angaben wurden im Oktober 173 820 
Tonnen Waren für 73 363 000 Zloty nach Polen einge⸗ 
führt. Im Verhältnis zum Monat September bedeutet 
dies eine Mehreinfuhr für 8 865 000 Zloty“ Die Ausfuhr 
betrug im Monat Oktober 1195000 T. für 96 361 000 Fl. 
Auch die Ausfuhr iſt im Verhältnis zum September ge⸗ 
wachſen, und zwar um 8 961 000 Zloty. Für den Monat 
Oktober ergibt ſich demnach für den polniſchen Außenhandel 
ein Aktipſaldo von 22 998 000 Zloty. Der Handelsumſaß 
iſt im Verhältnis zum September um durchſchnittlich 10 
Prozent geſtiegen. Seit Beginn des laufenden Kalender⸗ 
jahres bis einſchließlich Oktober betrug die Ausfuhr 859 
Millionen Zl., die Einfuhr 708 Millionen. Das Akliv⸗ 
jaldo für biejen Zeitraum beläuft ſich alſo auf 151 Mil, 
lionen Zloty gegenüber 327,8 Millionen Zloty in demſel⸗ 
ben Zeikabſchnitk des vergangenen Jahres. Der Rückgang 
iſt alſo ein ganz gewaltiger. Hinzu kommt noch, daß die 
Ausfuhr nach denjenigen Ländern, die Devfſeneinſchrän⸗ 
kungen eingeführt haben, nicht ſehr lohnend ift, da die Ber 
zahlung mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden iſt und 
erſt nach vielen Monaten erfolgt. 


Der Protest der Finanzbeamten. 


Geſtern fand in Warſchau eine Plenarſitzung der Ver. 
waltung des Verbandes der Finanzbeamten mit Teilnahme 
von Delegierten aus ganz Polen ſtatt, auf der in erſter 
Linie Organiſationsfragen beraten wurden. Dann wurde 
beſchloſſon, gegen die Abwälzung der Kriſenlaſten auf die 
ee zu proteſtieren und dieſem entgegengn 
wirken. 


Eine Verlehrs konferenz. 


Am 14. November findet im Verkehrsminiſterlum eine 
Konferenz der Leiter der Handels⸗T. rifabteilungen der 
Eiſenbahndirektionen ſtatt, die der Ausfindigmachung von 
Mitteln zur Vergrößerung des Eiſenbahnverkehrs (I) ge⸗ 
widmet jein wird. U. a. joll die Angelegenheit der Ken 
kurtenz durch die Mitohuffe behandelt werden 
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Die Regiſtrierung des Jahrganges 1912. 

Heute haben ſich im Militärbüro in ber Zawadgzkta 11 
dis jungen Männer des Jahrganges 1912 zur Negiftrie 
zu melden, die im Bereich des 5. Kommiſſarigts wo 
und deren Namen mit den Buchſtaben N und O beginnen, 
jorvie diejenigen mit den Anſangsbuchſtaben P. R, S, Sz, 
die im Bereich bes 13. Kommiſſarſats wohnen, 

Morgen iſt das Militärbüro wegen des Nationalfeier 
tages geſchloſſen. (p) 

Die Poſt am 11. November. 

Am Freitag, den 11. d. Mis., wird die Poſt wie 
ſedem Sonntag kätig ſein. Die Büros des Hauptpoſtam 
in der Przeſazd 48 werden von 9 bis 11 Uhr geöffnet ſein. 
Die Zuſtellung der Briefe, Anweſſungen fo, wird nur in 
der Zeit von 13 bis 15 Uhr ſtattfinden. (a) 

Die Läden am Freitag bis 1 Uhr heſchloſſen. 

Im Zusammenhang mit dem auf den morgigen Fre 
tag entfallenden Unabhängigkeitstag haben die Ver 
tungsbehörden angeordnet, daß an dieſem Tage 5 
ſchäfte während der Feierlichkeiten, d. h. von 10 Uhr früh 
bis I Uhr mittags, geſchloſſen bleiben. (p) 


Um die Pachtermäßlgung für elektriſche Zähler. 

Die Delegation verſchiedener Organiſationen zum 
Kampf mit der Teuerung wird in den nächſten Tagen bei 
der Direktion des Lodzer Eleltrizitötswerks vorſprechen, 
und ein Memorial zwecks Herabſetzung der Pachtgebühr 
für olektriſche Zähler Überreichen. Die Gebühren ſollen ſo⸗ 
weil herabgeſezt werden, daß der Selbſtleſtenpreis d 
Clektrizitätswerkes gedeckt wird, von dem Augenblick an 
würde der Abonnent keine Gebühr mehr zu entrichten 
haben, während jetzt in vielen Fällen die gezahlte Gebühr. 
das fünffache des Wertes der Zähler entrichtet wurde. (b) 
Mißtrauen gegenüber den 10⸗Zlotyſtücken. 

Die erſt ſeit kurzer Zeit im Umlauf befindlid 
Zlotyſtücke find in der Bevölkerung allgemeinem 
begegnet. Vor allem hat der Umfang des neuen € 
das nur um ein Geringes größer iſt als da 
den Verdacht erregt, daß nicht den doppelte 
das 5⸗Zlotyſtück haben könne. Hinzu lommt noch der Lin 
ſtand, daß bereits Falſifikate erſchienen, bevor noch die 
ganze Bevölkerung das neue Geldſtück geſehen hat. 
Publikum nimmt alſo lieber Kleingeld entgegen, a’* 
Geld. In der letzten Zeit iſt auch aufgefallen, daß auf 
einigen dieſer Saücke unter der rechten Kralle des Ad! 
ein dicker Punkt ift, der auf anderen Stücken fehlt. Viele 
Verweigern deshalb die Annahme des Stückes mit dem 
Punkt, da ſie der Anſicht ſind, daß es ſich bei dieſen um 
eine Nachahmung handelt. Wie hierzu von der Bank Polſki 
meitgeteilt wird, ſind die Geldſtücke mit und ohne Punkt 
echt. Ein Teil der 10⸗Zlotyſtücke iſt in Polen und s 
Teil in England hergeſtellt. Dieſer Punkt iſt nun 
Art Zeichen der Warſchauer Münze. Falſche Gel 
find am leichteſten am Klang zu erkennen und außeroen 
an der unregelmäßigen Zähnung an den Rädern. (p) 
„Der Einfluß der Kriſe auf die Beuölkerungsbewegung.“ 

Ueber dieſes Thema ſpricht am kommenden Sonntag 
25 12.30 Uhr im Saale der Y. M. C. A., Petrilauer 89, der 

eiter der ſtatiſtiſchen Abteilung des Lodzer Magiſtra 
Edward Roſſet. Der Vortrag wird vom Noten Rreuz or⸗ 
ga miſiert. 

Einſchreiben von Konfirmanden. 

Herr Paſtor O. Lipfli ſchreibt uns: Mache bekannt, 
daß ich Konfirmanden (Knaben und Mltdchen) der 2. Gruppe 
am Donnerstag, Freitag und Sonnabend von 3 bis 5 Uhr 
nachmittags bei mir einſchreibe. Der Unterricht beginnt ann 
6,d. M. um 6 Uhr nachmittags. Auch mache ich bekannt, 


‚Familienroman von Johannes Lüther, 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Sanlo)- 
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„Ich habe von meinen "Eltern die tiefe Ehr⸗ 
furcht vor dem Alten, vor dem Ueberkieſerten 
und die treue, anhängliche Liebe zu ihm emp⸗ 
fangen. Darum auch konnte ich hier niemals Wurzel 
ſchlagen, wo mir alles fremd und neu war und — blieb. 
Dieſe Räume ſind noch die erſten und einzigen, die ich ſeit 
meiner Verheiratung bewohne. Mein Maun wollte noch 
in den letzten Jahren, daß wir eine beffere Wohnung be⸗ 
30 Ich aber mochte mich nicht trennen, weil mich zu 
Zeit doch ſchon eine kleine Vergangenhelt an dieſe 
Zimmer band, weil ich zu ihnen bereits perföntiche Be 
ziehungen und Erinnerungen hatte, die mir in einem 
anderen Hauſe ſehlten und mich hier in der Großſtadt 
wieder hätten fremder werden laſſen.“ 

5 Bruno blickte mit teilnehmenden Augen zu der Frau 
hin. Sie war bewegt und kämpfte mit einer weichen, leiſe⸗ 
wehmütigen Stimmung, wie ſie das Erinnern an ferne, 
glückliche Zeiten weckt. Mit ihrem Silberhaar ſplelte der 
Abendwind; ſchlanke, weiße Finger ſtützten ihre geſentte 
Stirn. 

Bruno verſtand ſie fo gut und dachte: 
ber beiden gleichen inneren Wärme 
Er ſprach es aus 


Wie iſt fie trotz 
doch anders als Elſe. 


daß ich in dieſem Jahr die polniſchſprechenden Kinder zur 
polniſchen Gruppe bei mir einſchreibe, und zwar am Don⸗ 
nerstag und Freitag dieſer Woche und im Laufe der näch⸗ 
ſten Woche von 3 bis 5 Uhr nachmittags. 

Neuer Rettungswagen. 25 

Der Magiſtrat hat einen neuen Rekkungswagen für 
Unfälle angeſchafft. Und zwar iſt der neue Wagen kleiner 
und leichter, alſo für die Lodzer Verhältniſſe und Straßen. 
zweckentſprechender. Die Geſundheitsabteilung des Magi⸗ 
ſtrats verfügt ſomit über drei Wagen für die Rettungs⸗ 
bereitſchaft und den Krankenverkehr. (b) 

Die Unſicherheit auf den Straßen. 8 

In der 6⸗go Sierpnſa an der Ecke Petrikauer wurden 
vorgeſtern ſpät abends der Fijalkowſka 16 wohnhafte Ste⸗ 
jan Roſiak, der Nawrot 84 wohnhafte Michal Paluch und 
der Miedziana 11 wohnhafte Wladyſlaw Paluch von vier 
betrunkenen Männern überfallen, die Geld für Schnaps 
verlangten. Als die Ueberjallenen ablehnten und drohten 
einen Poliziſten herbeizurufen, zogen die Angreifer Meſſer 
und verletzten alle drei an Kopf, Bruſt und Schultern. Die 
Verletzten mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Schlägerei in einer Gaſtwirtſchaft. „ 

In die Gaſtwirtſchaft in der Narutowieza 31 kam 
geſtern der Rokicſnſta 74 wohnhafte hrige Jozef Sufla 
und ließ ſich ein Glas Bier reichen. Als der Kellner Vor⸗ 
auszahlung verlangte, ergriff Sufta einen Stuhl und warf 
ſich auf den Kellner. Mehrere e kamen dem Kellner 
zu Hilſo und verprügelten Sula, zu dem die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden mußte. Außerdem wurde er 
non der Polizei zur Verantwortung gezogen. — In der 
Skladowa 25 lam es zwiſchen den Brüdern Zygmunt und 
Wladyſlaw Kubielf aus Konkurrenzueid zu einer Schläge⸗ 
roi. Beide trugen dabei ſolche Verletzungen davon, daß 
ihnen die Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilen mußte. (p) 


Stradivari-Heisen an Güſe übertroſſen? 
Erfindung eines Zgierzer Gerichtsſekretärs. 


nen 
an Klang und Güte ur 
vari jo viel Zeit verfloſſen j 
bauern mit dem Geheimnis des italien 
faßt haben, konnte dieſes doch nicht ergründet werden 
Folge iſt, daß die Stradivarf⸗Geigen einen ungeheu 
Wert beſitzen. In unſerer Stadt befindet ſich nur ein 
ziges Exemplar, und zwar im Beſitz des Feuerwehrko 
mandanten Dr. Alfred Grohman. 

Jetzt iſt es, wie verlautet, dem Zgierzer Sekretär 
Stadtgerichts Roman Szadkowfki gelungen, das Geheimnis 
divaris zu entdecken. Dieſes ſoll darauf beruhen, daß 

em für die Geigen benutzten Holz mit einem nur 
Stradivari bekannten Verfahren alle verhärtenden Säfte, 
wie Terpentin, Teer uſw, entfernt wurden. Dieſe Säfte 
bewirken es daß das Holz ſpröde und widerſpenſtig gegen. 
Luftwellen iſt. Die neuen Geigen beſizen außerdem den 
Uebelſtand, daß ſie den Ton längere Zeit im Innern feſt⸗ 
halten, jo daß ſich dieſes mit dem nächſten Ton vermiſchl. 
Bei der Geige Szaͤdkowſtis dauert die Tonvibrierung bis 
zur Hervorruf nächſten Tones, wodurch vollkommen 
ine Klan zuſtande kommen. Der Zgierzer 
r„ daß es jetzt möglich fein werde, die 
nheit 


gleich ſeit S 
ſende von Geigen⸗ 
chen Meiſters 5 


le 


bung 
t.joga 


e 
von Lodzer und Warſchauer Ki en laſſen, 
die zu dem Erge gekommen ſind, daß ſie k hlich her⸗ 
vorragend gut iſt. Der Erfinder hat deshalb beſchloſſen, 
ſeine Erfindung zum Patent anzumelden. (p) 


„Ihre Tochter, glaube ich, empfindet nicht wie Sie, 
Frau Klüger.“ 

„Nein, ſie iſt wie ihr Vater, gut, edel, aber ein Groß⸗ 
ſtadttind, und deshalb, Herr Jürgens, habe ich auch meine 
Sorge. Elſe erzählte mir, Sie ſelen Guts beſitzersſohn. 
Sie nannte mir auch ihre Heimat. Soweit ich die Leute 
dort kenne, find fie ausgeprägt bodenständig und ihrer 
Scholle treu. Ich glaube daher nicht, daß Sie dauernd hier 
und fern der Heimat leben können, Sie werden eines 
Tages zurück wollen und müſſen. Meine Tochter würde, 
wenn ſie Ihnen guch folgte, dort nie recht von Herzen 
glücklich werden. Ich Tage das heute abſichtlich, um Sie 
zum ernſten Prüfen und Nachfinnen anzuregen.“ 

Frau Klüger ſchwieg, wohl eine Antwort des Gaſtes 
erwartend. Bruno empfand es und überlegte, ob er ſie 
wahrheitsgemäß geben ſollte. Es war ihm peinlich, der 
Mutter gleich beim erſten Beſuch Schmerz bereiten zu 
müſſen; denn ſchmerzen würde es ſie beſtimmt, wenn fie 
erfuhr, daß Elfe bei ihm feine Gegenliebe fand. 

„Run, Herr Jürgens, habe ich mit dem Geſagten das 
Rechte getroffen? Sind Ihnen bereits dieſelben Geban- 
ken gekommen wie mir?“ 

„Ja“, erwiderte er, und erzählte daun feine Lebens⸗ 
geſchichte, überging nicht die Verlobung mit Nelly, ſprach 
von ihrer Untreue und dem Bruch mit ihr; berichtete, wie 
er Elſe kennengelernt, was ſie für ihn getan, daß er fie 
zu lieben gewähnt, nachher aber feinen Irrtum eingeſehen 
und auf die für eine Ausſprache paſſende Gelegenheit ge⸗ 
wartet habe. Auch Hanna Leſſen hatte er erwähnt. 

Frau Klüger hatte ſeinen Worten aufmerkſam ge⸗ 
lauſcht. Als er geendet, reichte fie ihm die Hand. 

„Ich danke für das Vertrauen, danke. herzlichſt für die 
Wahrbeit. Nun kann ich mein Kind langfam vorbereiten. 
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Ortsgruppe Lodz⸗Nord der d. E. A. P. 


Dieſen Sonntag, den 13. November d. I., um 
Uhr vormittag, findet im Lokale Polnaſtraße 5 
die diesjährige 


Jahres⸗Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
I Protofolwerleſung, 
2. Berichte, 
3. Entlaſtung der Verwaltung, 
4. Neuwahlen, 
5. Freie Anträge. 


9 
Um recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
wird erſucht. Der Vorſtand. 
Die Vertrauensmänner werden erſucht, ihre gei⸗ 
zen Vertrauenmännerkarten bis ſpäteſtens Sonnlae 
n der Ortsgruppe abzulieſern. 
C ²¹.ꝛ A ²˙ mm 


Unfälle bei der Arbeit. 

In der Firma Setla (Pomorſka 75) ſtürzte der Por 
morſka 142 wohnhafte Arbeiter Jozef Lokiee ſa unglücklich 
hin, daß er ſich verſchiedene Verletzungen zuzog. Der Arzt 
der Rektungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und überführte 
ihn nach dem Bezirkskrankenhaus. — Ju der Fabrik der 
Firma „Techogum“ (Pomorſka 38) geriet der Pruſa 31 
wohnhafte Arbeiter Wladyſlaw Klepezarel mit der Hand in 
das Getriebe der Maſchine, wobei ihm einige Finger zer 
malmt wurden. Di zt der Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte ihn nach Anlegung eines Verbandes nach der Heil⸗ 
anſtalt, (a) 


Schrecklicher Selbſtmordverſuch. 

In ſeiner im Hauſe Glowaekiego 14 gelegenen Woh⸗ 
nung wollte ſich der 48 jährige Nikodem Janczak, der bereits 
längere Zeit erwerbs wär, bi ben nehmen, zu wel 
chem Zweck er G zu Pulver ſtampfte und es verzehrte. 
Die auf Janczaks Stöhnen aufmerkſam gemachten Nach⸗ 
barn riefen den Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, der 
dei Lebensmüden die erſte Hilfe erwie⸗ f 
tem Zuſtande nach den 
Urſache der Verzweif war auf den Mangel an 
Unterhaltsmitteln zu (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Narn⸗ 
towicza 6; Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſti, Pe⸗ 
trifauer 307; A. Piotromfti, Pomorſta 91; L. Stockl, Li 
manotojfiego 37. 


Deutſches Theater „Thalia“. 
„Ein Mädel mit Tempo“ zum letzten Male. 


Am kommenden Sonntag wird der erfolgreiche 
Schwant „Ein Mädel mit Tempo“ zum letztenmal über 
die Bretter gehen, um einem neuen Skück Platz zu machen. 
Der Weg dieſes reizenden Spiels über die Bretter der 
„Thalia“ Bühne war ein anfteigender Siegeszug. Es hat 
von Erfolg zu Erfolg geführt und die diesſahrſge Saſſon 
unter den beſten Vorzeichen eingeleitet. Sehr gut beſuchte 
Häuſer waren ſedesmal der Beweis dafür, daß die deutſche 
Geſellſchaft mit dieſem Stück zufrieden iſt und die Leiſtun⸗ 
gen im „Thalia“⸗Theater gebührend einzuschätzen weiß. 
Obgleich ſchon einige tauſend Perſonen das „Mädel mit 
Tempo“ geſehen haben, gibt es doch beſtimmt noch viele, 
denen ein Beſuch der nächſten und letzten Vorſtellung dieſes 
wunderhübſchen muſikaliſchen Luſtſpiels anzuraten wäre, 
Sie findet wiederum am Sontag um 5.80 Uhr im 
„Scala“ Theater ſtatt. Karten find im Vorverkauf vor 
1 bis 4 Zloty bei G. E Reſtel, Petrilauer 84, zu haben. 


Die 


r // ·— A 


ſie allmählich von Ihnen trennen. Leicht wird bas zwar 
nicht fein; denn Elſe liebt Ste ehrlich. 


Aber ich hoffe, 

fie das Schwere, das ihr nicht erſpart wird, | 270 
Nur müßten Sie dann ſo bald wie möglich dieſe Stadt ver⸗ 
laſſen, damit würde Ihnen und Elſe die Trennung er⸗ 
leichtert. Wohin aber wollten Sie? Sie ſind hier in 
Stellung und wiſſen nicht, ob Sie woanders wieder 
Beſchäftigung finden. — Könnten Sie nicht zu Ihrem 
Vater zurück?“ 

„Nein, das kann ich nicht! Aber einen anderen Aus- 
weg weiß ich: Ich nehme auf einem Gut den Poſten eines 
Volontärs an.“ 

„Wie Sie wollen! Ich kann Ihnen natürlich keine Vor ⸗ 
ſchriften machen, meine aber, Sie tehrten am beſten zum 
Vater heim. Und Hanna Leſſen — nicht wahr, ſo heißt 
Ihre Jugendliebſte doch?“ Als Bruno bejahte, ſetzte ſie 
fort: „Und Hanna Leſſen würde nach meiner Meinung die 
geeignetſte Frau für Sie.“ 

„Niemals.“ 

Indes kehrte Elſe wieder. Eifrig plaudernd und ſcher⸗ 
zend ſaß ſie dann zwiſchen der Mutter und Bruno, und 
ahnte nicht, was beide eben über ihr und ihrer Liebe 
Schickſal entſchieden hatten. 


* * 


* 

Der junge Jürgens hatte bei verſchledenen Gutsver⸗ 
waltungen um Einſtellung gebeten, war aber von allen 
bis auf das Frühjahr vertröſtet worden. Er wußte es 
ja auch ſelbſt: zum Winter, wo die Arbeit nicht ſo drängte, 
wurden Volontäre nicht gern in Dienſt geſtellt. Darauf 
hatte er ſich an die wenigen Banken der heimiſchen Uni 


verſitätsſtadt gewandt, ebenfalls erfolglos. Was nun? 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


Der Prozeß gegen die PRS.-Rinte 


Drilter Verhandlungstag. — Die 


Geſtern früh, 
Mitglieder der PP 
men und ſofort m 
gonnen. 

Die PRS-Linte im Lichte der Ausſagen der Angeklagten. 

Als erſter ſagte Ludwik Gotkowſki aus, deſſen 
Vernehmung mehr als zwei Stunden in Anſpruch nahm, 
Der Angeklagte ſchilderte die Geſchichte der PPS⸗Linken 
von dem Augenblick an, da in der PPS Spaltungen ein⸗ 
traten. Es entſpreche nicht der Tatſache, daß die PPS⸗ 


wurde die Verhandlung gegen die 
Linlen pünktlich um 9 Uhr aufgenoy 
er Vernehmung der Angeklagten 


be⸗ 


Linke ihr Programm von den Kommuniſten übernommen 
hi BERN 


habe. Die Meinungsverſchiede 
ſeien die Grundlage für die 
unter der Bezeichnung Pa uke geweſen. Das ideelle 
Programm dieſer Partei jei ähnlich dem der Kommuniſten, 
nur mit dem Unterſchied, daß die Kommuniſten auf de 
Wege der Revolution eine kommuniſtiſche Republik anti 
ben, während die PPS⸗Linke durch Gleichmachung all 
Geſellſchaftsſchichten die ſozialiſtiſche Republik erſehne. Die 
PPSKinte habe ſehr großen Einfluß auf die Arbeiter⸗ 
maſſen gehabt, aber die Intelligenz nicht zu ihren Mitglie⸗ 
dern gezählt. Zwiſchen dieſer Partei und den Komm 
niſten habe nicht einmal der leiſeſte Kontakt bejtanden. 
Gotkowſki betonte, er gebe ſich vollkommen Reche 
ſchaft über die Bedeutung dieſes Prozeſſes, denn hier | 
nicht Perſonen, ſondern eine Partei angeklagt. 
Er werde deshalb ſeine vorherigen Ausſagen ändern und 
in die Partei im Jahre 


heiten innerhalb der PPS 
üdung der radikalen Partei 


en 


jei er nach 
mehreren Univerſitäten jtudiert 
habe, habe er in einigen Städten Beziehungen gehabt. Auf 
Veranlaſſung des Komitees der PRS-Linten ſei er in den 
Städten herumgereiſt und habe legale Verſammlungen und 
Vorträge abgehalten. In Poſen habe ſich ſeine Tätigkeit 
auf die Arbeit bei der Arbeitsloſenhilfe beſchränkt. 

Vor den Wahlen jei er nach Lemberg gezogen, wo 
jeine Braut gewohnt habe. Er habe die Abſicht gehabt, ſich 
vom politiſchen Leben zurückzuziehen, doch habe er erſt die 
Vorwahlarbeit beenden wollen. In dieſer Zeit habe er bei 
der techniſchen Vorbereitung der Wahlen gearbeitet. Er 
habe ſich nicht verſteckt. Er ſei nach Warſchau gefahren, um 
auszuruhen. Da er von der Polizei in Przemysl wegen 
Liner angeblich regierungsfeindlichen Rede verfolgt worden 
ſei, habe ihn die Warſchaner Polizei verhaftet. Die An⸗ 
gelegenheit wurde niedergeſchlagen; da er aber an dem 
Lodzer Kongreß teilgenommen habe, jet er auf Anordnung 
der Lodzer Staatsanwaltſchaft in Haft belaſſen worden, 
obgleich der Staatsanwalt in Przemysl die Anklage zurück⸗ 
gezogen habe. Die Polizeiagenten, die ihm konkrete Vor⸗ 
mürfe machten, hätten ſeine Worte nicht verſtanden und 
verdrehten fie jetzt wiſſentlich und zu eigenem Vorteil. Zum 
Schluß erklärte der Angeklagte, daß die PPS⸗Linke eine 
legale Partei geweſen jet, weshalb er ſich nicht ſchul⸗ 
dig bekennen könne. 


Kein Geld von den Kommuniſten angenommen, 

Als nächſter ſagte Wlodzimierz Sokorſki aus. Auch 
er ſprach mehr als zwei Stunden. Die PRS-Linte habe 
nicht einen Sturz des gegenwärtigen Regierungsſyſtems 


g 
angejtrebt. Er ſei der Partei im Jahre 1927 als gewöhn⸗ 


Familienroman von Johannes Lüther. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Hallo (Snale). 
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Er hatte feinen gegenwärtigen Dienſtvertrag kurz nach 
der Unterredung mit Frau Klüger gekündigt, und mußte 
am letzten September aus ſeinem jetzigen Arbeitsverhält⸗ 
nis ſcheiden; dann war er ohne Einkommen. In dieſen 
Tagen der Sorge um die Zukunft entſann er ſich des 
miltterlichen Erbteils, an deſſen Exiſtenz er überhaupt 
nicht mehr gedacht und von dem er bislang nichts ge⸗ 
braucht hatte. Er beſchloß, in der Univerſitätsſtadt davon 
ſo lange ſeinen Lebensunterhalt zu beſtreiten, bis er mit 
dem beginnenden Frühling endlich auf einem Gut unter⸗ 
täme. Das Leben eines Nichtstuers brauchte er in der 
Zwiſchenzeit nicht zu friſten; er konnte und würde einen 
kaufmänniſchen Kurſus abſolvieren, konnte landwirtſchaft⸗ 
liche Bücher ſtudieren und etwas Tierheilkunde, konnte ſich 
alles in allem theoretiſch auf ſeinen neuen Beruf vor⸗ 
bereiten. Die Zutunft ſchien ihm wieder klar, und er freute 
ſich auf den Winter in der trauten Stadt ſeiner Studien⸗ 
jahre und in der Nähe ſeiner geliebten Heimat. Wenn er 


nur gewußt hätte, wie weit Elſe auf die bevor⸗ 
ſtehende Trennung vorbereitet geweſen wäre. Sie 
war immer gleich glücklich und froh, obwohl fie 


einmal bemerkte: 
„Mutter ſpricht oft fo ſeltſam zu mir, daß ich gar nicht 


Ausſagen der Hauptangellagten. 


liches Mitglied beigetreten. Im Jahre 1928 ſei er zum 
Sekretär des Bezirksklomitees der PPS-Linten in War⸗ 
ſchau gewählt worden. Dann jei er ins Zentralkomitee be⸗ 
rufen worden. Er jei elfmal unter der Anklage der ſtaats⸗ 
feindlichen Tätigkeit verhaftet, ſtets aber wieder f laſſen 
worden. Dem Kongreß der Partei am 1. und 2, Februar 


Geld von den Kommuniſten bekommen. Der beſte Beweis, 
daß die Partei kein Geld gehabt habe, jei, daß die legal 
angemeldeten Verſammlungen in Privatwohnungen abge⸗ 
halten werden mußten. Ein Kontakt mit den Kommuniſten 
habe nicht beſtanden. Auch er müſſe erklären, daß die Ge⸗ 
heimpoliziſten ſeine Reden falſch ausgelegt hätten. Er habe 
auf dem Kongreß geſprochen, doch konnte er ſeine Rede nicht 
beenden, da mittlerweile die Polizei in den Saal eindrang. 

Nach einer Pauſe ſagte Piotr Spalek aus, der ſich 
falls nicht zur uld bekannte. Er ſei Vorſitzender 
des Bezirkskomitees in Krakau geweſen. Im Juli 1929 fei 
er, während er im Gefängnis in Myſlowitz geſeſſen habe, 
vom Erſten Kongreß der PRE: chan zum 
Ehrenmitglied des Zentralkomite⸗ 
der Lodzer Tagung habe er als Delegierter des 4 
lomitees teilgenommen. Am zweiten Tage des Kong) 
habe er nicht mehr in Lodz geweilt, da er in Familien⸗ 
angelegenheiten nach Krakau fahren mußte. Von dort habe 
er ſich nach Warſchau begeben. Dort ſei er verhaftet 
den. Als die Polizei in die Wohnung eingedrungen 
habe er ſich unter dem Bett verſteckt, um der Feſtnahme zu 
entgehen. 

Sodann ſagte nijlam Janiszewſki aus, der 
ebenfalls vom gewöhnlichen Mitglied in kurzer Zeit zum 
Mitglied des Zentralkomitees aufgerückt ſei. Er bekannte 
ſich gleichfalls nicht zur Schuld und gab ebenſo wie die übri⸗ 


inken in W 


Soll man das Gesicht 
mit Seife waschen . . 


Frage werden von tauſend Frauen 999 mit einem 
entſchiedenen „Nein!“ beantworten. ie meiſten Frauen hal 
ten zu dieſem Grundſatz, da ſie davon überzeugt ſind, daß ſede 
Seife für die fo überaus empfindliche Geſichtshaut ſchädlich 
ſein muß. Statt der Seife werden dann gewöhnlich verſchie⸗ 
dene Spiritus, Eſſig u. and, enthaltende kosmetiſche Mittel an 
gewandt. Nach längerem Gebrauch ſolcher Mittel kann m 
aber ſehr oft bemerken, daß man ſtatt einer reinen und gefun: 
den Haut Hautreizungen und mauchmal ſogar eine gefährliche 
0 dung hervorgerufen hat. Trotzdem iſt nicht zu 
leugnen, daß dieſe geradezu inſtinktive Abneigung gegen den 
Gebrauch der Seife zur Geſichtspflege begründet da die 
überaus empfindliche Geſichtshaut nicht jede beliebige S 
verträgt. Nur eine milde und für dieſen Zweck beſonders pz 
parierte Toilettenjeife, wie es die feit Jahrze 

kannte und aus den edelſten Rohſtofſen n 
kräuter⸗ ſtellte Obermeyers Herba 
eignet ſich zur Geſichtsp Bei täglich regelm. 
brauch beſeitigt Herba. jegliche Hautunreinheiten, 
Pickel, Miteſſer uſw. und verhindert deren Entſtehung. 
beſte Ergänzung dieſer einzig richtigen Geſichtspflege iſt die 
dezent parfümierte Obermehers Herba⸗Creme, die ſofort alle 
Hautriſſe heilt und glättet. Herba⸗Creme erſriſcht und ver⸗ 
jüngt die Haut. Einmal aufgetragen, bildet fie eine Unter» 
lage für Puder, die den ganzen Tag über vorhält. Schon von 
90 Groſchen an zu haben. 


Lese * iſt. Aber ich laſſe nicht von dir, Liebſter. Nie 
— nie 

Bruno hatte zu dieſen Worten ſchmerzlich gelächelt, 
und Frau Klüger bei ſeinem nächſten Beſuch heimlich zu⸗ 
geraunt: 

„Ich gehe am letzten tember endgü t. Me 
Plan iſt fertig.“ = 7 x 

Sie hatte nur geantwortet: 

„Auch ich komme dem Ziele näher.“ 

Das hatte in Bruno eigene Gedanken angeregt. — Sie 
kommt ihrem Ziele, mir Elſes Liebe zu nehmen, näher, 
zie raubt mir damit die einzige Liebe, die mir noch ge⸗ 
hört, macht mich völlig einſam. Ha, wie ein Krieger die 
Stellung des Feindes unterminiert, um ſie in die Luft zu 
ſprengen, jo unterminiert fie der Tochter Glück, arbeitet 
fie ſich vorſichtig an ihr Herz heran, um ihr im paſſenden 
Augenblick mit der Unglücksbotſchaft alles: Friede und 
Hoffnung zu vernichten. Keinen Menſchen werde ich dann 
mehr haben! Keinen! — Kann es mir genügen, nur in 
der Heimat zu ſein, ohne daß mein Leben und Streben 
noch ein anderes Ziel beſitzt? Wäre es nicht doch beffer, 
ich bliebe und heiratete die kleine Elſe? Er hätte wohl 
gern ein Ja geſagt, wenn er aber bedachte, er würde dann 
ewig der Heimat fern bleiben, würde ewig, wie Frau Klü⸗ 
ger, an ſeinem Heimweh leiden, würde nur wie ein Egoiſt 
Liebe ernten und keine ſäen, ſah er doch ein; Es ift beſſer, 
wenn ich gehe. 

Der letzte Tag, den Bruno in der Großſtadt verbrachte, 
war ein Sonnabend, Sonntagmorgen wollte er abreiſen. 

Für den Nachmittag hatte ihn Frau Klüger durch ihre 
Tochter einladen laſſen. Was ſollte das bedeuten? Sollte 
Elſe erſt dann und in ſeiner Gegenwart von der bevor⸗ 


an 


wie 
W 


Er 
rei 


weiß, was je will; und manchmal glaube ich, daß ſie 


ſtehenden Trennung unterrichtet werden? — Bruno zürnte 


ftehent it, 
im ſtillen der Frau, die ihm Schweigepflicht auferlegt 


ſprochen! 


Er fühlte ſich fo fremd und — 


ſchlang wie ſonſt ihr weichen, 
Hals — ſie mußte ſich dabei auf die Fuß 
und fragte nochmals: 


Fragen, das ihn ſo oft ſchon exleichtert, 
verſchloſſenen Herzen wütende Schmerz 
Teilnahme, die Sorge, 
Abſchieds noch ſchenkte, überwältigte ihn ſchier. — Wie 
arm und klein iſt mein Herz —, dachte er, 
Edelſte, nicht zu lieben vermag. 


gen Angeklagten einen Ueberblick über das Programm der 
Partei. 
Mit ſalſchem Paß nach Lodz gekommen. 
Max Olinger, der nächſte Angeklagte, hakte an 
der Tagung in Lodz nicht teilgenommen. Nach dem Kon⸗ 
greß 


Er habe zu dieſer Zeit in Lemberg gewohnt. Als man ihm 
hinterbrachte, daß in feiner Wohnung eine Hausſuchung 
borgenommen werde, habe er ſich verſteckt. Die Partei 
habe ihm einen Paß auf den Namen Jakob Landsberger 
gegeben, Mit dieſem habe er ſich nach Lodz begeben ind 
hier Arbeit geſucht, da er nicht nur von der Partei k 
Geld erhalten habe, ſondern ſogar noch ſeinen eigenen V 
dienſt für die Sache geopfert habe. Er ſei in Lodz wäh, 
des Straßenbahnerſtreiks eingetroffen. Auf dem Geyer⸗ 
ſchen Ringe ſei er in dem Moment verhaftet worden, als er 
einen Aufruf der Streikenden geleſen habe. Bei ihm jei 
ein Stadtplan gefunden worden, auf dem er bei der Niſka 3 
den Namen eines Staniſlaw Koſſowſti eingezeichnet habe. 
Dieſen habe er aber erſt jetzt während der Verhandlung 
lennen gelernt. Der Angeklagte widerrief ſeine Ausjagen 
im Unterſuchungsamt und vor dem Unterſuchungsrichter. 
Er ſei im Unterſuchungsamt geſchlagen, getreten und miß⸗ 
handelt worden. Ihm ſei deshalb alles gleich geweſen, ſo 
daß er die verlangte Unterſchrift unter das Schriftſtück ges 
leiſtet habe, in dem erklärt wird, daß er der kommunſſti⸗ 
ſchen Partei angehöre und nach Lodz gekommen ſei, um ſich 
mit den Kommuniſten zu verſtändigen. Beim Unter⸗ 
ſuchungsrichter habe er dieſelben Beamten des Unter⸗ 
ſuchungsamtes gejehen, die ihn geſchlagen hätten. Er ſei 
deshalb erſchrocken und habe ſich gefürchtet, andere Aus⸗ 
jagen zu machen. 

Die beiden folgenden Angeklagten Franciszek Glo⸗ 
wacki und Ruchla Pacanowſka leugneten gleichfalls ihre 
Schuld, ſagten aber nichts neues aus. 

Die Verhandlung wurde ſodann auf heute vertagt. (p) 

* 
Verhaftung von Kommuniſten vor dem Bezirksgericht. 

Auch am geſtrigen Tage des Prozeß 3 
Linke war das Bezi j ft 
gen bewacht. In der Nähe des Ge; gebäud 
geſtern der 22jährige Szlama Tradjsbetryger (Rokie 
5), der 19jährige Icek Slepun (Limanowſtiego 3 
jährige Chaim Gerszonowiez, der 22jährige M 
linſti und der 19 jährige Gelbard verhaftet, die eine font 
muniſtiſche Demonſtration verfucht haben ſollen. Bei allen. 
wurden Steine und Ziegelſtücke gefunden. Sie wurden ins 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert, (p) 


Zalrzewoſti zu 8 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


u in ganz Polen in den Wohnungen der Mitglieder 
sſuchungen und Verhaftungen vorgenommen worden. 


Der für geſtern an 
mörder Piotr Leon Zalr um 2 Uhr nach⸗ 
mittags. Als der Angeklagte in den Saal geführt wurze, 
ſetzte er ſich mit dem Rücken zum Publikum und vergrub 
das Geſicht in den Händen. Kurz nach 2 Uhr erſchien das 
Richterkomplett. 

Auf die diesbezügliche Frage gab der 2 
ſeine Frau ermordet zu haben. Zehn Jahre jei er Kafſterer 
am Bahnhof geweſen. Kein einzigesmal habe ihm Geld 
gefehlt. Erſt als ſeine Frau ihm erklärte, daß ihre Eltern 
reich ſeien und ſie eine große Mitgift erhalten werde, habe 
er aus der Kaſſe Geld genommen. Als er erfahren habe, 
daß die Schwiegereltern arm ſeien, ſei es zu ſpät 
geweſen. Während ſeines Aufenthalts im Gefängnis habe 
ihn ſeine Frau nur alle zwei Wochen beſucht. Nach ſeiner 
Entlaſſung habe ihn ſeine Frau von ſich geſtoßen und ihn 
nicht empfangen wollen, obgleich ſie für andere Zeit gehabt 
habe. Hin und wieder habe jte mit ihm eine Nacht in der 
Wohnung jeiner Schweſter in der Wspolna 10 zugebracht. 


igeklagte zu, 


C ² d ⁰·.m aRRETTESCHTSEE 


hatte, weil fie ſelbſt ihr Kind vorbereiten wollte und es 


ſcheinend doch unterlaſſen hatte. Hätte er doch ge⸗ 


Frau Klüger öffnete bei ſeinem Kommen ſelbſt die 


Tür. Sie zeigte ein ernſtes Geſicht, drückte ihm aber warm, 


e zum Dank, die 
ohnzimmer. 
„Elſe“ ſprach fie, „Herr Jürgens iſt da. Er möchte dar 


Hand, und geleitete ihn gleich in das 


gern Lebewohl jagen,“ Dann ließ fie beide allein. 


Bruno ſtand wie beſchämt in der Mitte des Zimmers. 
wußte: nun war es geſchehen, Frau Klüger hatte ber 

ts geſprochen. Was wollte und ſollte er eigentlich noch? 

ſo ſchuldig. 

Was würde Elſe ihm ſagen, der er jetzt alles genommen! 

Die ſaß auf der Mutter Platz am Fenſter. Ihre Augen 


waren vom Weinen gerötet; ſie blickte ihm weh und, wie 
er erſchreckt meinte, gebrochen entgegen. 
liebten ſtill und ſchweigend und bekümmert daſtehen ſah, 
vergaß ſie für eine Weile i 
den und war gleich wieder 


Als ſie den Ge⸗ 


hr eigenes Weh; ſie ſah ihn lei⸗ 
hilfsbereit. 

Schnell trat ſie auf ihn zu, 
runden Arme um feinen 
ſpitzen ſtellen — 


„Bruno, was iſt dir?“ 


„Was iſt dir?“ 

Oh, er kannte dieſes Vertrauen löſende, teilnehmende 
wenn an ſeinem 
en genagt. Die 
die ſie ihm jetzt in der Stunde des 


daß es ſie, die 
Und wie großmütig ſie 


ſie zürnt mir nicht, obwohl ich ihr Glück vernichtete! 


x, 311 (Beiblah) 


Oft ſei feine Frau mit einem anderen ins Kino oder Theater 

jangen. Er habe fie begleiten und dann abholen müſſen. 
0 habe ſie ihn um 3 Uhr vor die Klinik beſtellt und ihm 
erſt um 8 Uhr abends erklärt, daß ſie keine Zeit habe. Am 
kritiſchen Tage habe er von ihr Geld für Schuhſohlen ver? 
langt. Sie habe erwidert, er ſolle ſie nicht verfolgen, dann 
würden die Sohlen ganz bleiben. Vor Wut habe er einen 
Aſchenbecher nach ihr geworfen und fie dann gewürgt. Als 
ſie kein Lebenszeichen von ſich gab, habe er ſich am Bett⸗ 
rand aufhängen wollen, doch ſei der Holzaufſatz abgebro⸗ 
chen. Dann habe er die Wohnung verlaſſen und ſich nach 
Langowek begeben, wo er verhaftet worden jei. 

Der Poliziſt Roznieta ſagte aus, die erſte Frage des 
Angeklagten nach der Verhaftung ſei geweſen, ob ſeine Frau 
zatſächlich nicht mehr lebe. Unter Weinen habe ihm dann 
Batzzewiti ſein Leben nach dem Verlaſſen des Gefäng⸗ 
niſſes geſchildert. 

Mehrere weitere Zeugen ſchilderten Zakrzewſki als 
ordentlichen Menſchen. Nach einer längeren Beratung ver⸗ 


kündete das Gericht das Urteil, das auf 8 Jahre Gefängnis 
und Verluſt der Rechte auf 10 Jahre lautete. (p) 


Gefängnis für Kommuniſten. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 
22jährige Konrad Dobres (Zakontna 31), der 22jährige 
Czeſlaw Wojciechowſki (Zielona 49) und der 21jährige 
Zelig Szezepanſti (Kozienſowſta 31) zu verantworten. Im 
Juſammenhang mit der 1. Mai⸗Feier in dieſem Jahre Hatte 
die Polizei am 30. April bei den Angeklagten Hausſuchun⸗ 
gen vorgenommen und belaſtendes Material gefunden, das 
ſich auf die Kundgebungen am 1. Mai bezog. Dobr: 
wurde zu 3 Jahren und Wofeiechowſki zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Szezepanſki wurde freigeſprochen. 

Ferner hatten ſich geſtern der 19jährige Schlama Le⸗ 
mel und der 16jährige Moſchek Seide zu verantworten, die 
angeklagt waren, am 28. April d. Js. an der Ecke Pol⸗ 
nocna und Pilſudſkiego eine kommuniſtiſche Fahne am Le 
tungsdraht befeſtigt zu haben. Das Gericht verurteilte 
Lemel zu 1% Jahren Gefängnis. Seide erhielt Beſſe⸗ 
rungsanſtalt, doch wurde für die Strafe eine dreijährige 
Bewährungsfriſt gewährt. (p) 


Vom Ligaſpiel LAS — Garbarnia. 

Im Zuſammenhang mit obigem Ligajpiel, das am 
Sonntag um 11.30 Uhr auf dem AMS⸗Plaß ſteigt, konnten 
wir erfahren, daß beide Mannſchaften in ſtärkſtem Beſtande 
antreten werden, und zwar: LS: Frymarkiewicz, Gi 
lecki, Karaſiak, Pegza, Wellnit, Janczyk, Durka, Hei 
reich, Tadeuſtewiez, Sowiak und Krol. Garbarnia: Wlo 
del, Bill, Konkiewiez, Skwarczewſki, Wilezkiewiez, Jokſch, 
Rieſner, Maurer, Smoczek, Pazurek und Bator. Das 
Spiel wird Szyba leiten. 


Warta ſpielt in Berlin. 
Die Poſener Warta wurde von der Berliner „Preu⸗ 
zen“ zu einem Fußballmatch nach der deutſchen Rei 
hauptſtadt eingeladen. Das Spiel findet am Sonntag, den 
20. November, ſtatt. 


Von der Arbeiter⸗Polenmeiſterſchaft. 

Im ſtädtiſchen Stadion zu Dombrowa fand am Sonn⸗ 
ag das Endspiel um die Ardeiter⸗Fußballmeiſterſchaft von 
Polen zwiſchen dem Arbeiter⸗Sportklub Zaglembie und 
dem Lodzer „Widzew“ ſtatt. Das Spiel endete nach inter⸗ 
eſſantem Verlauf und krotz zweimaliger Verlängerung der 
Spielzeit als unentſchieden mit 3:3. Das Revancheſpiel 
ſoll demnächſt in Lodz ſteigen. 


Der Auftakt zum Berliner 6⸗Tagerennen. 


Der Start war diesmal auf 23 Uhr angeſetzt. Das 
Vorrennen hatte nur einen ſehr mäßigen Beſuch. Den 
Auftakt der 144 Stunden befttitten Amateure und Berufs: 
fahrer, die je ein 25⸗Klm.⸗Einzelfahren abzuwickeln hatten. 
Während das Rennen der Amateure einen ſpannenden 
Verlauf nahm und zahlreiche Rundengewinne brachte, ver⸗ 
lief das 25 Km Rennen der Berufsfahrer äußerſt mono⸗ 
ton. 

Nach langem Kampf gelang es bei den Amateuren 
Paßal und Kreiſel ſich 2 Runden Vorſprung vor dem Geos 
des Feldes zu ſichern. Hinter ihnen bildete ſich eine 5 Mann 
ſtarke Gruppe, die nur noch eine Runde Abſtand hinter den 
beiden Führenden hatte. Patzak und Kreiſel mußten ſich 
zum Schluß in den Sieg teilen, da beide ohne Punkte im 
toten Rennen einkamen und eine Zeit von 35,17 benötigten. 
Eine Runde zurück folgten auf die nächſten Pläge Matterne 
10 Punkte, Negd 10 Punkte und Novak 1 Punkt. 

Im Rennen der Berufsfahrer gab es nur einen eruſt⸗ 
haften Vorſtoß nach der Dreierwertung, bei dem es Rudolf 
Wolke gelang, mit Unterftügung ſeines Mannſchaftspart⸗ 
ners Wagner dem Feld eine Runde abzunehmen und dieſen 
Vorſprung auch bis zum Schluß zu behaupten. Wolle 
ſiegte in 35,22 mit 2 Punkten und einer Runde Vorſprung 
dor dem Dänen Knudſen 17 Punkte, Stock 12 Punkte, 
Daſch 11 Punkte und Kantorowiez. 


Schotten ſiegen über engliſche Gegner. 
„Die Reife der Repräſentantenſpieler auf dem britiſchen 
Juſelreich wurde am Mittwoch in Mancheſter mit eine 


Treffen der Auswahlmannſchaften der engliſchen und der 
ſchoftiſchen Fußball⸗Liga fortgeſetzt. Ueberraſchend ſiegten 


die Schotten leicht mit 3:0 Über die engliſchen Gegner. 


Sonntag 


„Ein Mädel 
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Aus der Philharmonie. 


Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Nach längecer 
Pauſe iſt die Konzertdirektion bemüht, die Konzerte des 
Lodzer Philharmoniſchen Orcheſters zu erneuern, und zwar 
findet das erſte dieſer Konzerte am kommenden Sonntag, 
den 13. d. Mts., nachmittags um 3.15 Uhr ſtatt. Soliſt 
des Tages iſt der ausgezeichnete Celliſt Boleſlaw Ginzburg, 
während am Dirigentenpulte Walerjan Berdjajew, der bei 
uns allgemein beliebte und geſchätzte Dirigent, den Platz 
einräumen wird. Ginzburg wird mit Orcheſterbegleitung 
das Cellokonzert von Dvoral zu Gehör bringen, während. 
der zweite Teil des Programms Beethovens 3. Sinfonie 
„Eroica“ enthält. 


Aus dem Reime, 


FJurchibarer Tod eines Wegeaufſehers. 


Im Mühlteich im Dorf Wrzonca, Gem. Lutomierſk, 
Kreis Laſt, wurde dicht unterhalb der Schleuſe die Leiche. 
eines älteren Mannes gefunden. Die Unterſuchung ergab, 
daß es ſich um den 54 Jahre alten Wegeaufſeher Stanijlam 
Bednarek aus dem Dorf Miroſlawice, Gem. Babice, Kreis 
Lodz, handelt. Anfänglich nahm man an, daß der Tote 
einem Raubüberfall zum Opfer gefallen iſt. Als man aber 
in ſeiner Taſche 255 Zloty und dicht bei der Mühle Fein 
Fahrrad fand, erwies es ſich, daß Bednarek einem Unfall 
zum Opfer gefallen Er war in Richtung der Mühle 


mit dem Fahrrad den ziemlich ſteilen Weg in ſchneller Fahrt, 


hinabgefahren. Anſcheinend konnte er nicht mehr recht⸗ 
zeitig bremſen, ſo daß er mit aller Wucht mit dem Kopf 
gegen den Schußbalten der Schleuſe ſtieß, die Beſinnung 
verlor und in den Teich ſtürzte, wo er ertrank, Der Müh⸗ 
lenbeſitzer wurde wegen mangelhafter Sicherung der 
Schleuse zur Verantwortung gezogen. (p) 


Kaliſch. Kirchendiebſtahl. In die Kirche im 
Dorf Chlew, Gem. Staw, Kreis Kaliſch, drangen in der 
geſtrigen Nacht Diebe ein, die drei Kelche, eine Opferbüchſe 
und mehrere kleine Gegenſtände ftahlen. (p) 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Ein Appell der Freiwilligen Feuerwehr. 

Die ſich in die Länge ziehende Weltwirtſchaſtskriſe Hat 
die 0 Inſtitutionen und Organiſationen in ihrer 
Tätigkeit faſt vollſtändig lahmgelegt. Und ſolche, die noch 
verblieben find, find gezwungen, ihre Tätigkeit bis zu einem 
Minimum einzuschränken. 

Von einer Einſchränkung des ſtändigen Bereitſchafts⸗ 
dienſte s ift auch unſere Feuerwehr bedroht. Die Opfer⸗ 
bereitſchaft der Bevölkerung iſt geringer geworden, auf Er⸗ 
höhung der Subſidien iſt ſchwer zu rechnen. 

Die Verwaltung und das Kommando geben ſich bei 
dieſem Kampf mit den finanziellen Schwierigkeiten voll⸗ 
lommen Rechenſchaft über die große Verantwortung für die 
Sicherheit der Stadt und iſt beſtrebt, trotz des anwachſen⸗ 
den Defizits, eine Einſchränkung der ſtändigen Bereitſchaft 
nicht zuzulaſſen. Die Verwaltung und das Kommando 
glauben ſeſt, daß die Lodzer Oeffentlichkeit auch diesmal 
während der „Woche des Feuerwehrmannes“ Gaben bei⸗ 
ſteuern und Geldſpenden auf die Liſten zeichnen wird, 
welche von den Herren Hausbeſitzern ihren Mietern vor⸗ 
gelegt werden. 


Die Verwaltung und das Kommando 
der Lodzer Frerwilligen Feuerwehr. 
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Aus dem deutschen Geſelſchaftsleben 


Silberne Hochzeit. Heute können die Eheleute Alſred 
Franzmaun und Frau Florentine geh. Drewitz das 
ſchöne Feſt der ſilbernen Hochzeit ſeiern. Dem Jubelpaare 
gratulieren wir herzlichſt! 

Der Kirchengeſangverein „Hieronymus“ veranſtaltet 
am kommenden Sonnabend, den 12. November, ab 8 Uhr 
abends, im Vereinslokale, Petrikauer 259, ein ſogenanntes 
Schweinefeſt. Mitglieder und Freunde des Were 
ſind eingeladen. 

Vom Arbeitstoſen⸗Ausſchuß des Chriſtl. Commisver⸗ 
eins. Morgen, Freitag, den 11. d. M, um 10 Uhr vorm., 
findet eine Versammlung der arbeitsloſen Kollegen ftatt, 
auf der die Einführung von Ergänzungslurſen für Arbeits 
loſe in Buchhaltung, Korxeſpondenz, Stenographie und 
Rechtslehre beſprochen werden foll. 


den 15 November, 5.30 Uhr zum letztenmal Srödmiejska.15 (Cegielniana) 


Kartenvorverkauf (von 1—4 l.) bei G. E, Reſtel, Petritauer 84 
Sonntag ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe 


Scala. 


mit Tempo“ 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens 
Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 


Am Sonnabend, dem 12. November, um 7 Uhr abends, 
findet im Saale Nawrot⸗Straße 23 ein 


öffentlicher Disluſſionsabend 


ſtatt. Als Referent tritt das Mitglied des Bezirksvor⸗ 
ſtandes der DEAP J. Kociolek auf, der über das Thema: 
Sozialismus in Lehre und Taktik — Ein politiſches 
Bekenntnis 
ſprechen wird. Nach dem Referat können die Anweſenden 
in freier Ausſprache zu dieſer Frage Stellung nehmen. 
Deutſche Werktätige! Die Diskuſſtonsabende det 
DESAP waren in früheren Jahren ſehr beliebt, boten fir 
doch jedem Arbeiter und Angeſtellten Gelegenheit, in un⸗ 
gezwungener Weiſe in einen gegenjeitigen Meinungsaus⸗ 
taujch über lebenswichtige Fragen der Arbeiterſchaft zu 
treten. Laßt uns auch jetzt wieder dieſer Art Aufklärungs⸗ 
arbeit leiften. Erſcheint zahlreich zum Diskuſſionsabend am 
12. November! Der Eintritt iſt frei 
Die Exekutive des Bertrauensmännerrates 
der Stadt Lodz der DSA P. 


add 


enen 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 10. November, 


Polen. 


Lodz (233,8 M.). 
11.58 Zeitzeichen, Fanfare, 9 
ten, 12.30 Wetterbericht, 1 
harmonie, 15.40 Wirtſchaftsbericht, 
16.15 Franzöſiſch, 17.40 Aktueller ag, 18.55 Bros 
gramm, 18 Konzert, 18.45 Lodzer Briefkaſten, 19 Ver⸗ 
ſchiedenes, 19.20 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer, Theaterprogramm, 19.30 Literariſches Vier⸗ 
telſtündchen, 19.45 Nachrichten aus 20 Leichte 
Muſik, 21.30 „Die ungöttliche Komödi Hörſpiel unk 
Krafinfti, 23 Wetter⸗ uind Polizeibericht. 


ogramm, 12.10 S 


Ausland. 
Berlin (716 155, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 
16.30 Kammermuſik, 18.05 Lieder, 
muſik, 21.05 Ran ans Mikrophon! 
Brahms erſte Sinfonie. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 103, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Muſikaliſche Kinder⸗ 
ſtunde, 16.30 Konzert, 19.30 Konzert, 21 Konzert. 
Langenberg (635 155, 472,4 M.). 
12 Schallplatten, 13 Konzert, 
Konzert, 20 Martinslieder, 20.20 
Nacht muſtk. 
Wien (581 183, 517 M.). 
11,30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 
17 Konzert, 18.10 Frauenſtunde, 
21 Konzert, 22,30 Tanzmuſik. 
Brag (617 195, 487 M.). 
12.30 Konzert, 15.30 Flötenkonzert, 16.30 Konzert, 18.25 
Deutſche Sendung, 19.20 Ruſſiſche Lieder, 19.50 Schau⸗ 
ſpiel: „Ueberlege es dir, Jacob“, 21.30 Quartette, 22 30 
Orgelkonzert. 


15,35 Bunte unde, 
0 Unterhaltungs⸗ 


30 Tanzmuſik, 24 


0 Kinderſtunde, 
oniekonzert, 2: 


Y 
0 Militärkonzert, 


19 


Herbſtſttrme an der engliſchen 


Küſte. 
Seit einigen Tagen toben an der Nordküſte Englands und 


Dollands heftige Stürme. Unſer Bild zeigt eine gewaltige 
Sturzſee an der Küſte von Haſting. Die Leute müſſen ſich 
ſchleunigſt vor den gewa⸗tigen Wellen in Sicherheit bringen 


1. 
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Ar. 311 (Beiblatt) 


Aus Welt und Leben. 


Geheimnisvolle Morde. 


Ein Geiſtesgeſtörter mordet Paſſanten am Kai in 
St. Nazaire. 

Vor vier Tagen wurde aus dem Waller de 
becken in St. Nazaire (Paris) die Leiche eines E 
beamten geborgen. Man nahm an, daß es ſich um 
Unfall handelte. Am nächſten Tage fand man jedoch 
Leiche eines zweiten Eiſenbahnbeamten und 24 Stunden 
ſpäter die Leiche eines Matroſen. Dieſe Folge von Un 
len erſchien äußerſt verdächtig und die merkwürdigſten Ge 
rüchte gingen um. Am Dienstag wurde am gleichen Ort 
ein ſchwer verletzter Arbeiter aufgefunden. Er ſagte aus 
daß er nachts bei der Arbeit auf dem Kai von einem Un 
bekannten angefallen und von der Kaimauer ins Waſſer 
ſtoßen worden jei, Man nimmt an, daß es ſich um ei 
Geiſtesgeſtörten handelt, der ſeinen Opfer auf dem Kaf a 
lauert, um ſie in die Flut zu ſtoßen. 


Man nimmt an, daß dieſer Vorgang mit den zahlreichen 


i 


t 


Pe EEE los. Inſeln entdeckt und betreten haben, wiſſen indeſſen zu 
berſchten, daß es ſich offenbar um eine vor langer 31 
Mord aus Mitleid, derfuntene Sujel handle, denn man habe deutli 
Aerztin erſchießt ihren Neſſen. ren großer Bauten erkennen kör 


Ein 14jähriger Realgymnaſiaſt in Pardubitz 
choflowakei) erlitt in feiner Wohnung bei einem chemi 
Verſuch durch eine Eyploſion fo ſchwere Verletzungen, 
ihm im Krankenhaus eine Hand amputſert und ein Aug 
herausgenommen werden mußte. Auch die Sehlra 
zweiten Auges war bedroht. Als die Tante des Schllle 
eine Prager Aerztin, von dem ſchweren Unglück erfuhr, i 
begab ſie ſich nach Pardubitz und tötete den Knaben aus 


t 


0 


25 Tote durch Gewitter in Havanna. 
Bei einem heftigen Gewitter in den Provinzen Santa 
Clara und Camaguay find 25 Perſonen ums Leben gefc, 
men und viele verletzt worden. Hunderte von Häuſern ſo⸗ 
wie die Telegraphen⸗ und Telephonverbindungen ſind zer⸗ 
ſtört worden. 


Gronau vom Weliflug zurück. 


um 13.55 Uhr mit ſeinem Flugzeug aufgeſtiegen und üer 
die Alpen nach Deutſchland geflogen. Er iſt um 16.10 Uhr 
bei den Dornierwerken in Alternhein bei Rohrbach g 
gelandet. Hier wurde er vom Erbauer ſeines Flugzel 
dem bekannten Dipl! Ing. Dornier beg Von hier a. 
begibt er ſich am Donnerstag nach Friedrichshafen, wo d 
offiziellen Begrüßungsfeierlichleiten ſtattfinden werden 
Mit dieſer letzten Etappe hat Gronau jeinen Weltflug be⸗ 


15 


Seltſamer Drüſen⸗Konflikt. 


1 


Gegen den Neapeler Profeſſor Janelli und fette Aſſi⸗ 
ſtenten hat die Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben. Denn 
Janelli ſuchte das Woronowſche Syſtem, Affendrüſen auf 
Menſchen zu übertragen, in neuartiger Weſſe zu vervoll⸗ 
kommnen, Er nahm die notwendige Geſchlechtsdenlſe z 

jpeftive einen Teil davon einem jungen Mann durch opera⸗ 


tiven Eingriff ab und übertru urteile gegen die ſieben ger aus Scottsborongh, die n 
Deide Operationen gelangen mit vollkom + elg.] gen angeblicher Vergewaltigung weißer Frauen veru t 
8 N n- waren, gufgehoben. Der oberjte Gerichtshof begründete die 


Negern erſt am 


der Operation als wahr. Alle Unterſuchungen haben das 
dem Studenten beſtätig! 
Trotzdem klagte die Staatsanwaltſchaft, die zur Kennk⸗ 


— — 


g 


e 


1 


50 
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Ein Denkmal für die Opfer von Misdorf. 

Unſer Bild zei t die Einweihungsfeierlichkeit eines Dante | ti 
mals für die 59 Bergknappen, die während d 
grüben⸗KTataſtrophe von Alsdorf den Tod fanden ji 


Bahamaszufekt gehören, it eine neue Inſel aufgetaucht, 


Erd- und Seebeben zuſammengehört, die in den letzten We: 
und 


naten das zentralamerikaniſche Gebiet erſchütterken 
viele Opfer forderten. 


gend um den Golf von Mexiko, wo bekauntlich auch der 
Golfſtrom entſ f 
Meeresbodens 


dem Seetang hervor, 


Stadt, denn ihre Wanderung durch das Gelände der Mausr⸗ 
5 reſte dauerte mehrere Stunden 


ſich ſofort Wiſſenſchaftler auf den Weg, um 
glaubwürdigen Angaben nachz 


9037 1 Bun fachlich auch die Trümmer offenbar tiefi 
Miretb durch fünf Revolverſchüſſe. ben, Aus welcher Zeit die Bauten ſtammen, konnte 
wicht. je, 
der Entdeckung Amerikas durch die Spanier, da in k 
Bereich etwas 
auf einer Inſel öſtlich von Kubg zu finden It, 


der Begründung, dem Studente! 
lehung beigebracht worden, j 
Der deutſche Weltflieger Gronau ift geſtern in Genua natlürgemäß S 
Staatsanwalt 
Profeſſor Janelli und alle anderen beteiligten A rte. 
auch vom Ge S 
alt) nicht am Nervenſoſtem. 
8 
ſchaft Berufung beim Oberſten Kaſſationsg 
gelegt. Denn ſie will durch die von ihr geforderte 8; 
endet. jung alle ſolche Experimente, die doch im Weſen des X 
ſchextums liegen, 
verfemten Sexug 
die Juriſten eine 
Das angewandte Syſtem Woronow. inſtanzen durch den Kaſſationshof 


Aufhebung der Todesurtefle mit der unangemeſſenen V 
leidigung der Vexurteflien, 


den, ſo daß ſie nicht die Mögli⸗ 
gung vorzubereiten, 


* 


mäßige Rechtsschutz zu. (1) 


Eiſenbahnwagen in eine Gruppe von Sftaßenarbeitern. 
5 Man kamen ums Leben. 


zember 1932 der „Gasſchutzunterricht“ obligakoriſch eim⸗ 
Schützen, bekommen vom Staat Gasmasken geſtellt, die an 


ſtattſindenden Gasſchutzübunz angelegt werden mil 


erſte jſldiſche Tonfilm 


ſähe zwiſch 


Kohlen- ger als 430 Ki 
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Die verſunkene Stadt. 


Eine Inſel mit Ruinen taucht auf. — Die amerikaniſche Binetaſage beſtätigt. 
Ausgrabungen zur Nachprüfung der Ueberlieſerunn. 


In der Nähe der Kafkos⸗Inſeln, die zu den britiſchen 


Das Auftauchen einen neuen Inſel wäre nun an 
ür ſich nichts ungewöhnliches. Es ereignet ſich in der 


gt, nicht felten, daß Verſchlebungen des 
intwten, die, meiſtens allerdings nur für 
urze Hoit, neues Land auftauchen laſſen, 

Kllſtenſchiffer, die als erſte das Neuland bei den Kai 


Soweit 


ſich um die 


en, handelt & mmer einer ſehr großen 


uprüſen. 
ngabe bald gef 


nfolge der genauen Poſitio und 


geſtellt werden, beſtimmt indeſſen aus der Ze 


von dem Vorhandenſein einer großen 


Die Nachricht von der Auffindung einer 


nen und in wiſſenſchaftlichen Kreiſe 
enden Experiments gekommen war. 
u jet eine ſtra 

in Geſchlechtsorg 
eine dauernde ſchwächung erlitten. 
beautragte je elf Monate Gefängnis 


icht angeordnete Unterſuchung d uden 
gab ebenfalls, daß er keinerlei Schaden erlitten hatte, 
Die erſte Inſtanz kam zur 
Stactsanwalt⸗ 
gerichtshof 


Freiſprechung, die zweite auch. Nun hat d 


in für allemal gerade auf dieſem f 
ebiete unmöglich machen. Nur ha en 
Verwerfung des Urteils der beiden Vor⸗ 
r unwahrſcheinlich, vom 


einen Rechtsſtandſtunkt aus, 


Die Todesurteile 
gegen die fieben Neger aufgehoben. 


Der höchſte amerkkaniſche Gerichtshof hat die Todes⸗ 


Verteidiger ſeien den fi 
ge der Prozeßverhandlung geſtellt wor⸗ 
it hatten, die Verteſdi⸗ 
Die bisherigen Urteile grenzten an 
Juſtizmord, Ju Amerika ſtehe auch Negern der verſaſſungs⸗ 


5 Arbeiter tödlich überfahren. 


London, 9, November. Bei Watford fuhr ein 


Gasſchutz als Schulſach auch in Rußland. 
In den ruſſiſchen Schulen wird mit Wirlung ab 1. De⸗ 


eführt. Sämtliche Schüler, auch die kleinſten Acc 


ine Vormittag jeder Woche im Rahmen der al 


Der erſte jſidiſche Tonfilm. 

Diejer Tage wurde im Leningrader Belgoskind 
ſertiggeſtellt. Er führt den 
Rücklehr Neitan Bekkers“ und die Regie hallen 
eilman inne. Die Handlung ſpielt in den Kreiſen 
ſtiſcher Arbeiter und behandelt die ſozſalen Gegen. 
der älteren und jüngeren Generation innere 
alb einer jüdiſchen Familie, Neben der jüdiſchen wurde 
uch eine rüſſiſche Verfion aufgenommen. 


der 


Die 


430 Kilo Opium auf einem Dampfer beſchlagnahmt. 
Bei der Ankunft des franzöfiſchen Dampfer „Lamar⸗ 
ne“ in Marſeille wurden von der Zollbehörde nicht wen 
Opium in den Räumen des Schiffes be⸗ 
Die „Lamartine“ vexſieht den Weg nach dem 


hlagnahmt. 


Uralte nStadt hat begreiflicherweiſe ſtarkes Auffehen err 
Von Habana aus wird in der nächſten Zeit eine umfang, 
reiche Expedition ausgerüſter, die eine genaue Unterſuchung. 
der Trümmer in die Wege leiten ſoll. Inzwiſchen wurden 
Berichte über uralte Volksüberlieferungen laut, die von 
einem krieg hen großen Volk an der Oſtküſte 
amerilas erzählen, deren Hauptſtadt fi 
beit draußen im Meere befunden habe. 
urmflut, die auch e Teile Kubas übe: 
ichtet habe, ſei die ptſtadt vom Mee 
Dieſe Ueber ung, die der nordiſchen Vi 
ſage ähnelt, schildert die verſunkene Stadt als eine Sied⸗ 
lung mit großen Mauern und einer zahlreichen X 
rung. Der Untergang der Stadt und der Tod aller 
Bewohner wird als die Strafe für die böſen Taten 
Eroberervolkes, das ganz Zentralamerika in Schrecken ver⸗ 
ſetzt habe, angeſehen. 

Man hakte bisher geglaubt, daß die Sage gewiſſer⸗ 
maßen eine Kopie der von Europa. herllbergekommenen 
Vinetaſage ſei und ihr die Verwurzelung in einem takſäch⸗ 
lichen Geſchehnis abgeſprochen, obgleich ſogar die Inkas in 
manchen Ueberlieferüngen Andeutungen über das Vorhan⸗ 
denſein einer großen unbekannten Stadt im Oſt⸗Meere ma⸗ 
chen. Es ſcheint, daß nunmehr dieſes Geheimnis geklort 
und das Meer die Trümmer einer Stadt, die ſie vor vielen 
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Nahen Oſten. Die ſranzöſiſche Hafenpolizei war ſchon ſeit 
langem darauf aufmertjan geworden, daß die franzöſ 
Schiffe, die in Iſtambul vor Anker gehen, Rauſch; 
ſchmuggel betreiben, wobei auch die Beſatzung der Schiſſe 
aktiven Anteil nimmt. “ 


„Ein deutſches Verfahren, genannt — Buettling.“ 
Den engliſchen Unterhausgbgeordneten 
Dienstag im Wirlſchaftsraum Unterhaufes 50 deutſche 
führt. Sie find von dem Fiichereibirelier 
5 Loweſtort eingeſandt worden, um der engliſchen 
Volk; etung „ein neues Verfahren zu zeigen, wie m 
Heringe fu lange räuchert, bis ſie gar find“, Ein deutſche 
Verſahren, genannt — Buettling. 


wurden ain 


Elektro⸗Selbſtmord. 

In Berlin hat ein 22jähriger Eleltromonteur aus 
wirtſchaftlicher Verzweiflung ſeinem Leben auf eine ganz 
eigenartig: Weſſe ein Ende gemacht. Er verband, während 
er im Bette lag, eine Antennenſchnur mit einem elekkriſchen 
Kontakt und wickelte ſich die Drähte um beide Handgelenke. 
Darauf ſchaltete er den Strom e Wie die ärztliche Un⸗ 
terſuchung ergab, iſt der Lebensmilde ſofort tot geſpeſen. 


Militarismus iſt Trumpf. 

In Japan feiert der militariſtiſche Wahn derartige 
Triumphe, daß ſogar junge M f 
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Um den ruſſiſch⸗ u näniſchen Pakt. 


Moskau, 9. November. Die Angelegenheit des 
tuffiicherumänijchen Nichtangriffspaktes war Gegenſtand 
einer Unterredung zwiſchen dem franzöſiſchen Bolſchafter 
und dem ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar. Auf die Vor⸗ 
ſtellungen des Botſchafters erwiderte der Außenkommiſſar, 
daß die Sowjetregierung in den nächſten Tagen zu den auf⸗ 
geworfenen Fragen Stellung nehmen werde. 


Schwierigkeiten bei der Behandlung 
des Gaskriegsverbots. 
Von den Arbeiten des Büros der Abrüſtungskonſerenz. 


Genf, 9. November. Das Büro der Abrüſtun 
konferenz behandelte am Mittwoch den Bericht des ita 
ſchen Vertreters Pilotti über das Verbot des Ga 
chemiſchen Krieges. In der Ausſprache wurde üb 
ſtimmend auf die großen Schwierigkeiten hingewieſen, 
in der Trennung zwiſchen Angriffs- und Verteidigun, 
waffen auf chemiſchem Gebiet lägen. Der amerikani 
Geſandte Wilſon verlangte, daß das vollſtändige V 
aller Gas⸗ und chemiſchen Waffen gleichmäßig 
Staaten ausgedehnt werde. Der ſchweizer Bund 
dent Motta betonte, daß bereits in den Friebensve 
der Grundſatz des Verbots des chemiſchen Krieges 
gelegt ſei. 

Maf tanfreich wies darauf hin, daß vor einigen 
Jahren in einer großen europäiſchen Stadt (Samburg) 

„Talſachen feſtgeſtellt worden ſeien, die erwieſen hö 
auch das Verbot der privaten Herſtellung von G. 
unerläßlich jet. Maſſigli erklärte ferner, daß ſog 
techniſche Inſtrumente im Kriegsſalle leicht in chemiſche An⸗ 

griffswaffen verwandelt werden könnten. Deshalb mülſſe 
die Frage des Verbots der chemiſchen Waffen zunächſt von 
techniſchen Standpunkt aus eingehend geprüft werden. 

Nach längerer Ausſprache wurde beſchloſſen, die ein⸗ 
zelnen techniſchen Seiten des Verbots des Gas 
ſchen Krieges zunächſt durch einen Sonderau— 
zu laſſen. 


Englands Abrüſtungsſtandpunkt. 


London, 9. November. Ueber die Anſichten in der 
Abrüſtungsfrage, zu denen ſich das engliſche Kabinett durch⸗ 
gerungen hat, macht die „Times“ folgende Andeutungen: 
In den Abrüftungsplänen, die nachgeprüft wurden, iſt die 
Möglichkeit einer erheblichen Herabſetzung der Zahl der 
militäriſchen Land⸗ und Segelflugzeuge in der Welt erwo⸗ 
gen worden. Man hofft ernitlich, daß in dieſer Hinſicht 
etwas erreicht wird. Es beſtehe aber kein Grund zu der 
Annahme, daß beabsichtigt ſei, die zivile Fliegerei in Eng⸗ 
land einzuſchränken oder irgend einer ausländiſchen oder 
internationalen Körperſchaft das Recht zu geben, bei der 
Feſtſetzung der engliſchen Fluglinien mitzureden. Die allge⸗ 
meine Anficht gehe dahin, daß England ſich allerhöchſtens 
mit der internationalen Registrierung der Flugzeuge ein⸗ 
verſtanden erklären werde, ſo daß jedes Land die Stärke 
der anderen Nationen in der Luft kenne. 


Das Kabinett habe ſich auch bereits in allgemeiner 
Form mit dem franzöſiſchen Abrüſtungsplan beſchäftigt, ob⸗ 
gleich die Einzelheiten noch nicht vorlagen. In einigenpunk⸗ 
ten ſeien noch weitere Auftlärungen notwendig. Der Plan 
werde als ein aufrichtiger Verſuch angeſehen, einen Ausibeg 
aus der feſtgefahrenen Lage in Genf zu finden. Seitens 
der Regſerung werde kein Widerſtand gegen die Fordernn⸗ 
gen der von der Abeiterpartei eingebrachten Entſchließaung 
erhoben, daß die Grundlage der Gleichberechtigung für alle 
Nationen auf der Abrüſtungskonferenz anerkannt werden 
ſolle. Die engliſche Regieung lege noch immer Wert dar- 
auf, Deutſchland wieder nach Genf zurückzubringen und 
verde zu dieſem Zweck keine Mühe ſcheuen. 


Wann lehrt Deutſchland zur Abrüſtungstonſerenz 
zurück!? 


London, 9. November. Der diplomatiſche Milar- 
beiter des „Daily Telegraph“ rechnet damit, daß 
Sir John Simon zur Sitzung des Organiſationsausſchuf⸗ 
ſes für die Weltwirkſchaftskonferenz nach Genf gehen werde. 
Man Hoffe, daß entweder in den Tagen vor der Völker⸗ 
bundratsſitzung oder bald darauf Deutſchland überredet 
ſein werde, zur Abrüſtungskondſerenz zurückzukehren. Diefe 
Hoffnung ftiße ſich darauf, daß nach der Ankunft des 
Reichsaußenminiſters Freiherrn von Neurath in Genf ein 
Meinungsaustauſch zwischen ihm, Herriot, Sir Simon und 
Norman Davis ftattfinden werde. 


Koſtſpieliger Wirtſchaftsleieg. 


Dublin, 9. November. Der irische Finanzmini⸗ 
fler teilte im iriſchen Parlament mit, daß der ugliſch. 
iriſche Wirtſchaftskrieg den iriſchen Freiſtaat bisher rund 
750 000 Pfund gekoſtet hat. 


Goemboes bei Nuſſolini. 


Rom, 9. November. Am Mittwoch traf der unga⸗ 
riſche Miniſterpräſtdent Goemboes im Sonderzug in Rom 
ein. Zu ſeinem Empfang hatte ſich Muſſolini in feiner 
Eignſchaft als Außenminiſter eingefunden. Er war 
gleitet vom Unterſtaatsſekretär Suvich und mehreren Mi⸗ 
niſtern, darunter dem Luftfahrtminiſter Balbo, ferner dem 


Gouverneur von Rom und zahlreichen hohen Beamten. 
Die Begrüßung war überaus herzlich. 


Die Bedeutung der Ul. S. A.⸗Wahlen 


Die Machtbefugniſſe eines Präſidenten von Amerika 
find ganz andere als etwa die eines Präſidenten in Fraul⸗ 
reich oder Polen. Er iſt gleichzeitig Miniſterpräſident, er 
ernennt die Regierung. Er iſt unabſetzbar; ſeine Herrſchaft 
iſt auf vier Jahre geſichert. Er hat das Vetorecht gegen 
alle Beſchlüſſe des Parlaments. Dieſe außerordentlich 
große Machtfülle des Präſidenten gibt der Wahl ihre große 
Bedeutung. 

Wenn Hoover gewählt worden wäre, dann ginge der 
heutige kapitaliſtiſch⸗ reaktionäre $ weiter; dann würden 
die Klaſſengegenſätze immer ſchärfer geworden ſein. Aber 
auch Rooſevelt wird ſich wohl früher oder ſpäter von den 
lapitaliſtiſchen Gruppen der demokratiſchen Partei umgar⸗ 
nen laſſen, die ſchon jetzt nach den tauſenden Aemtern und 
Stellen auslugen, die für die neue Regierungspartei frei 
werden. Während der Wahlkampagne ſprach Noojevelt 
vom „vergeſſenen Mann“, dem Menſchen der arbeitenden 
Klaſſen, für den die republikaniſche Regierung in ihrer finer- 
triebenen Sorge um den Kapitaliſten nichts getan hat; er 
iſt für loſenunterſtützung, für Nothilfe aus Bun⸗ 

i Er trachtet, die Sympathien der erbitterten 
Maſſen zu erwerben, ohne allerdings das Bürgertum zu 
ſehr zu erſchrecken und abzuſtoßen. Er verſprach die Aulf⸗ 
hebung des Alkoholverbots, das in Amerika zur Grundlage 
des Alloholſchmuggels und des Gangſterweſens geworden 
if. Sein Programm iſt etwas verſchwommen, wie das 
jedes amerikaniſchen bürgerlichen Präſidentſchaſtskandlda⸗ 
ten; aber er wirbt um die Herzen der Maſſen, wä 
Hoover ſich immer nur um die Geldtaſchen gekümmert h 
Sofern und ſolange Rooſevelt dem „ve 
treu bleibt, 


hungen 
Linksregierung hindurgehen, die den Ausweg aus der Kriſe 
ſucht — und ihn nicht findet, weil fie den Rahmen des Ma 
pitalismus nicht ſprengen kann. 

Auf ſeiner Wahlreiſe durch das ganze Land hat der 
ſozialiſtiſche Kandidat Thomas der Arbeiterichaft die Wege 
gezeigt, die allein den kapitaliſtiſchen Kriſen ein Ende ma⸗ 
chen können. Der Boden iſt reif; aber noch erntet nicht der 
Sozialismus, ſondern die bürgerliche Opposition die Früchte 
der Abkehr von den Regierungsmethoden des Großkapita⸗ 
lismus. 

Heute jubelt Amerika dem Demokraten Rooſevelt zu; 
dieſer Jubel iſt die erſte organiſierte Aeußerung der allge⸗ 
meinen Unzufriedenheit mit dem lapitaliſtiſchen Syſtem 
Noch ſind die Millionen, die drohend die Fauſt gegen Her⸗ 
bert Hoover erhoben und entſchteden haben, nicht zur Er⸗ 
lenntnis der wahren Urſachen ihres Elends gekommen. 
Aber in Amerila geht alles ſchnell — vielleicht auch die 
politiſche Entwicklung. 

Hoover enttäuſcht. 

Hoover iſt über den Ausgang der Wahlen ſehr er 
täuſcht und joll beſchloſſen haben, ſich aus dem politiie 
Leben zurückzuziehen. 


Das Urteil der Preſſe. 


Neuyork, 9. November. Die „New Vork Tim; 
erklären in einem Artikel zum Wahlausgang, daß Hoof 
von ſeinen Freunden verlaſſen und von ſeinen Gegnern 
getrennt verloren habe. Er ſei ein tragiſcher Beweis in: 
für, wie ein einzelner Mann unberechtigt für die Fehler 
und Verbrechen anderer zu büßen habe. Die Republeke 
niſche „Herald Tribune“ beglückwünſcht Rooſevelt und be⸗ 
zeichnet das Wahlergebnis als ſpringflutartige Aeußerung 
Volkswillens, der eine yſtemwechſel verlangt. 
nennt den demokratiſchen Sieg ein eindrucksvoll 
Mißtrauensvotum gegen die republikaniſche Partei und die 
Hooperregierung. 

Berlin, 9. November. Die Berliner Abendblätter 
vom Mittwoch würdigen vor allem die Perſönlichleit des 
neuen Präſidenten und des unterlegenen Kandidaten. 


Frankreich zufrieden. 


Paris, 9. November. Der Wahlſieg Rooſevelts 
wurde von der franzöſiſchen Preſſe mit unverhohlener 
nugtuung aufgenommen, da man von der neuen ame 
niſchen Regierung eine grundlegende Aenderung der Ein⸗ 
ſtellung zur Schuldenpolitik erwartet. Auch hofft man von 
einer Aenderung der Altoholgeſetzgoͤbung Ausführmöglich⸗ 
keiten für franzöſiſche Weine 


Engliſche Befürchtungen 
um die neue Außenpolitſt in u. G. A. 


London, 9. November. Der Sieg der Demolra⸗ 
ten in Amerika wird ſich nach der Auffaſſung engliſcher 
politiſcher Kreiſe zunächſt dahin auswirken, daß die jetzige 
republikaniſche Regierung keine grundlegenden Schritte ir 
der Außenpolitik einleiten, ſondern ſich vielmehr ſehr zurück⸗ 
halten wird. Man befürchtet daher, daß die gegenwärtige 
Lage in Amerika für die Eröffnung der Schuldenverhand⸗ 
lungen nicht günſtig ſein könne. Da aber zum 15. Deze 
ber eine Zahlung fällig wird, jo werden ſich die Verhand⸗ 
lungen nur auf die eine Zahlung erſtrecken können. Die 
Ausſichten für eine völlige Streſchung der Schulden werden 
jetzt angeſichts des ſtarken Einfluſſes der Hearſtpreſſe auf 
die Demokraten noch etwas peſſimiſtiſcher als ſchon vorher 
beurteilt. 

Andererſeits hat man in London die Hoffnung, daß 


u 


die Demokraten nicht die Hochſchutpolitik der jehigen Re⸗ 
gierungen fortjegen werde. Ein Wechſel kann ſich aber erſt 
nach der Amtsübernahme Rooſevelts im nächſten Jahre be⸗ 
merkbar machen. - 

Man rechnet allgemein mit einem freundlichen Tone 
gegenüber Japan. Auch erhofft man mehr Verſtändnis für 
eine Revifion der internationalen Finanzprobleme. 8 

Die Winterſaiſon des alten Parlaments wird, wie 
man hier weiter erklärt, angefüllt jein mit Sorgen über die 
Arbeitsloſenfürſorge und mit der Frage der Zulaſſung von 
Bier und leichten Weinen. 

Waſhington, 9. November. Hohe Beamte des 
amerikaniſchen Staatsdepartements geben der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß die amerikaniſche Außenpolitik trotz des demo⸗ 
kratiſchen Wahlſieges keine weſentliche Veränderung er⸗ 
fahren werde. Es wird angenommen, daß Stimſons demo⸗ 
kratiſcher Nachfolger den bisherigen Kurs weiter verfolgen 
werde. Staaksſekretär Stimſon erklärte: „Ich betrachte 
von jetzt ab als meine erſte Pflicht, meinem Nachfolger dir 
Aufgabe nach Möglichleit zu erleichtern“. 


Bräfidentenwahl und Vörſe. 


Neuyork, 9. November. Der überwältigende 
Wahlſieg Rooſevelts hat ſich an der Wertpapierbörſe infolge 
der Größe des Landes während der erſten Stunden des 
Börſenverkehrs noch nicht recht auswirken lönnen. All⸗ 
gemein beſteht jedoch ein Gefühl der Erleichterung darüber, 
daß der Wahlkampf beendet iſt, wobei erwartet wird, daß 
die in den letzten Wochen herrſchende politiſche Spannung 
nunmehr raſch nachlaſſen werde. 

Die Aktienkurſe zeigten bei Börſenbeginn Gewinne 
von etwa 1 Dollar. Dieſe gingen in dem Vormittagsver 
kehr zum Teil wieder verloren. 


Wird Amerika „naß“ werden? 


Neuyork, 9 November. Die Präſidentenwahlen 
und die Kongreßwahlen Geben gezeigt, daß nur 6 Staaten 
der Politik Hoovers treugeblieben find. Das wird ſich 
auch auf die Alkoholgeſetzeebung auswirken. Man erwa⸗ 
tet, daß im zukünftigen Amerila Präſident und Parlamen! 
ausgeſprochen „naß“ ſein werden. Es wird hervorgehoben, 
daß der Kongreß in ſeiner Mehrheit gegen die beſtehende 
Alkoholgeſetzgebung it und fie zum mindeſten abändern 
wird. Die Alkoholſchmuggler verkaufen wegen der zu er⸗ 
wartenden Aufhebung der Prohibition bereits ihre Vor⸗ 
räte auf den Straßen. 


Lodzer Rechenkünſtler bei den amerilaniſchen Wahlen. 


Wie wir erfahren, iſt der Rechenküuſtler Finkelſtein, 
der bekanntlich aus Lodz ſtammt und in Warſchau wohnt, 
von der amerikaniſchen Radiogeſellſchaft Columbia Broad⸗ 
caſting für das Zuſammenzählen der telephoniſch und tele⸗ 
graphiſch eintreffenden Zahlenergebniſſe von den amerika⸗ 
niſchen Wahlen angeſtellt worden. 


Neuer Präfident auch in Nicaragua. 

Managua (Nicaragua), 9. November. Bei der- 
Präſidentenwahl in Nicaragua wurde der liberale Kandidat 
Sacaſa mit großer Mehrheit gewählt. Der neugewählte 
Präſident tritt ſein Amt am 1. Januar 1933 an. 


Zur Befriedigung der Sowjetarmee. 

Wie aus Moskau mitgeteilt wird, hat der Rat der 
Volkskommiſſare die Erhöhung der Bezüge in der Sowſet⸗ 
armee angeordnet. Für die Infanterie und Kavallerie iſt 
eine Afache Erhöhung der Bezüge, in der Artillerie eine 
öſache und für die techniſchen Truppen eine bfache (!) Er⸗ 
höhung der Bezüge angeordnet worden. Den Offizieren 
wurden die Gehälter von 38 bis 100 Prozent erhöht. Dieſe 
gewaltige Erhöhung der Gehälter für die Sowjelſoldaten 
wird mit dem Steigen der Lebensmittelpreiſe begründet 
und ſteht im Zuſammenhang mit der großen Unzufrieden ⸗ 
heit, die ſich in der Armee gezeigt hat. Dieſe Tatſache 
wird mit einer beginnenden Inflation in Sowjetrußland 
verglichen. 


Stalins Frau geſtorben. 


In Moskau ift die Frau des bolſchewiſtiſchen Dik'a⸗ 
tors Stalin geſtorben, die 32 Jahre alt geworden ift. 


Geeſchlacht im Urwald. 
nos Aires, 9. November. Die Beſiſe 
ſung tolumbiſchen Grenzſtadt Letitia durch perüaniſche 
Siedler hat jetzt zu erſten blutigen Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen peruaniſchen und kolumbiſchen Marineſtreitkräften gef 
führt. Es lam im Urwaldgebiet auf dem Fluß Putumayo, 
einem Nebenfluß, des Amazonas, zu einem erbitterten Ge⸗ 
ſecht zwiſchen vier peruaniſchen und mehreren kolumbiſchen 
{ hiſſen. ſt den Peruanern gelungen, das kolum⸗ 
tonenboot „Kartagena” zu verſenken und das an⸗ 
dere, Sankt Maria”, zu erobern. Als die Siegesnachricht 
eintraf, wurden in Letitia große peruaniſche Kundgebungen 
veranſtaltet, 


—̃ä— 
Franzöſiſch⸗italieniſche Flottenbeziehungen. 
London, 8. November. Der italieniſche Botſchaf⸗ 
ter in London, Grandi, iſt anläß ſeiner Wiederernen⸗ 
nung zum Mitglied des großen faſchiſtiſchen Rates für einige 
Tage nach Rom gefahren. In politiſchen K n wird da⸗ 
mit gerechnet, daß Grandi während ſeines Aufenthalts in 
Rom au den Beſprechungen mi Davis über die franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Flottenbeziehungen teilnehmen wird. 
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Moskau verbietet die Einheitsfront. 
Für die 
ber hatte die 
den Kommun 
ſchlagen, die nichts 
die m 
ſondern zur Gewinnung eines weit 
zuſammengerechnet werden, wobei da ) 
ſelbſtverſtändlich dem Partner zufällt, der die höhere Rt: 
ſtimmenzahl hat. 

Anfänglich, hat der Kommuni 
Selbmann, als Antwort auf diese 
demokratie eine ganz lange Lifte polifiſcher Fragen 9 
urch die er der Partei beſtimmte Bedingungen für 
ge Gemeindepolitik auſzuerlegen ſuchte. Jetzt 
hat er ſich veranlaßt geſehen, zu erklären, daß jegfi 
Zufammenarbeit mit den Sozialdemokraten Hue d 
ſchlüſſe der politiſchen Zeutrale, 
fluß ſteht, verboten ſel. Die L 
dan Arbeitern den Eindruck machen, 
für e antiſaf ſchi Kraft halte, 
pünden könn Auffaſſung en 
ſchen Kampf um die Erob⸗rung der W 
llaſſe ſchädigen. 

Alſo, ſelbſt eine rein techniſche 
technung mit der Sozialdemokratie m 

e Belaſtung empfunden. 


chen Gemeindewahlen am 13, No! 
alben be vor längerer 
n eine techniſche Liſtenverbindung vo 
weiter bedeutet und bewirkt, als de 

ien nicht verloren ge 
Gemeindemal 


führer 


daß man die SED, 

der man ſich ver⸗ 
den kommm 
heit der Arbeit 


Stimmenzuſammen⸗ 
von der KD. als 
lann fie 


Dantfaanng. 
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer innig ⸗ 
geliebten 


Anna Katharina Müller 


auf 


wenn Sie 


neh. Horn Abzahlun! 
ſprechen wir allen denen, die unſerer lieben ohne 
Toten das letzto Geleit zur Ru wie bei 


geben ha 
Insbeſondere balken 


ber Ehre Kunden o 
mit rem 

iger Jekel 
bekommen 


d. ter 
rinnen der Firma Liebert, ſowſe den 


Vergelt's Gott! 
Die trauernde Familie, 


3 aus 1. Quelle 


Große Auswahl 
Kinder⸗ Feder⸗ 
wagen, matratzen 
Meta! fl: atent), 5 E 
beültelen ain 


erhältlich im Sabeil-Bager 


„DOBROPOL“ 3, vie 73 
Tel. 188-1, im Hofe 
I; 


parafuren, 


ro 


Schmackhafte Pfannkuchen 
nur zu 15 Groſchen 


empfiehlt ole 


Konditorel ZRÖDEO Int.Z.GOMOLINSKI 
Mrzelazd 1 . Tel. 20087 u. 188.72 

Bemerkung: Für Schulen, Iuſtituttonen und 

Verbände gewähren wir auf Back 8 

waren 10% Rabatt, 

ooo oοοοοοοοοοονοονοοοοον 


Konditorei 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40 
Täglich) 


Konzert „Dancing N 


Beneroloniiche e 
Heilanftalt nn 


Kon 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
—2 Uhr nachmittags. 


. 


Iiſieren v 


loten Lad 
Marcont“ 


ee 


Boris 


Sonntags von 
Konfultation 3 Zloty. 


AENNRUENNLNATTNN 
Anzeig en haben in der „Bodsce Volls⸗ 


zeltung“ iets geen folg. 


eee 


91 
a die Einheitsfront der Arbeiterſthaft propagierte 
einer Proteſtverſammlung der Studenten gegen die Nazi⸗ 


Warum 
schlafen Sie 


Bedingungen, bet wöchentl. 


Matratzen haben können. 
(Für alte Kundschaft und 
von ihnen 


Auch Sofas, Shleikänte, 
Zapezans und Stile 


und ſolideſter A 


Kranz“ und Blumenſpendern und allen Bitte zu beſichtigen, ohne 
Verwandten und Bekannten. Kaufzwang! 


veachten Sie genan 
die Adreſſe: 


Topezleter P. Weiß 
Slenkiewiszu 18 
Front, im Laden. 


Alte Htarren 
und Geigen 


kaufe und reparfere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


Alexandrowſta 64. 


Nadio⸗ 


verſch. Firmen, neueſt Kon 
ſtruktion, Detektoren, Nad io 
Zubehör zu mäßigen Breifen 
u günſt Bebin zungen Re 


u Elektrifigterung v Appa 
raten Aupbeſſernu Magne 
Kopfhörern. Eſa Ultumula 


Nr. 84, Tel. 180,84. 


Nikolajewsky 


nicht mehr erläutern, wie ihre Einheitsfrontparole aufzu⸗ 
faſſen iſt. 
Ein anderer F. 


: Der frühere Kommuniſt Joſef Dün⸗ 


ner, lange Zeit Führer der kommuniſtiſchen Studenten in 


1 und Heſſen, At zur Sozialdemokratie über⸗ 
beten. Die Kp D. hat Dinner ausgeſchloſſen, weil er 
und in 


krawalle an der Frankſurler Univerſität neben einem ſozl 
liſtiſchen Studenten referiert hat. 


Wellwirtichaftskonferens erſt im März. 


Genf, 8. November, Der Sachverſtändigenausſchuß 
für die Vorbereitung der Weltwirtſchaftskonferenz hat den 
erſten Abſchnitt feiner Arbeiten beendet. Er wird wahr⸗ 
inlich nicht, wie urſprünglich vorgeſehen, ſchon im To⸗ 
r wieder zuſammenkommen, um das Programm, der 
Konferenz zu formulieren, ſondern erſt im Januar. Wäh⸗ 
rend an bis annahm, daß die Weltwirtſchaftskonferenz 
im Februar Aufammentreten werde, iſt man neuerdings der 
Meinung, daß ihre Einberufung nicht vor März erſolgen 
wird. 


Franzöſiſches bürgerliches Geſetzbuch verpflichtet in 
Elſaß⸗Lothringen. 


Paris, 9. November. Der Senat hat am Dienstag 
den ber vor der Kammer genehmigten Geſetzentwurf 


GEiroh? 


unter günſtigſten 


580900 Lodz, Al, Kosciuszki 47, 
von an, 1 
Beeisaufichlan, Varna 
Borzahlung, 


empfohlenen 
fine Urtzahlng) 


u Sie in feinfter 
hrung 


ee? 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jegfcher Bankoperationen 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


BE SUN A 


verabjchiedet, der die Einführung des franzöſiſchen hürger⸗ 
lichen Geſetzbuches in Elſaß⸗Lolhringen vorfieht. Ferner 
hat der Senat eine Verordnung vom Jahre 1926 ge 
migt, nach der den Privatangeſtellten in Elſaß⸗Lothri 
ihre Anſprüsche geſichert werden, die fte auf Grund ihrer 

eiträge an die deutſche Angeftelltenverfiherung erworben 


haben. 


Auſtraliſche Seeleute gegen Lohnkürzung. 

London, 9. November. Nach einer Reutermeldun 
aus Melbourne haben 200 Seeleute der auſtraliſchen Flore 
geſtern abend ihre Krieg geſchiffe verlaſſen und an Land e: 
Proteſtverſammlung gegen die aus Sparſaml. 
angeordnete Lohnherabſetzung abgehalten. 
wieder an Bord zurückgelehrt. Der auſtraliſche Vert, 
gungsminiſter ſoll bereits den Mannſchaften entſprechend 
den Nalſchlägen des Marineamtes gewiſſe Zugeſtändniſſe zn 
der Frage der Lohnkürzung gemacht haben. 
3 
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Vörſennotſerungen. 
Geld. | Mars 99 2 240% 
i Drag 5.95 
Tan 0 e 
Jon don 9 90 | ein 5 
Neuyort , En | Italien 40 70 


Verlagsgoſellſchaft Volkspreſſe“ mh. S. — Ve 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher S 
Emil Zerbe. — ruck: «rasa» Jod 


runtw. tlic für den 
ſtleiter: Dipl⸗Ing. 
Vetritauer Ste aße 101 


ill 


Lodz, Al. Kosciuszki-47, 
Tel. 197-94. 


Führung von 


. Hobne. 


Apparate 
280 Seiten Umfang 


„ Noderniſterung 


Lauiſptechern und 


eſtation. „Ria 
Lobz, Piotrtowſta 


I Die beſte Seng | 


ür den deutſchen Werltütigen 


Blatlerhvaren 
Muſikallen 


| SUSTAV_TESCHNER | | 


GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) — 
12 


„ASEN 


DSS ee 
Ein ruſſiſcher Geſchichtsforſcher ſchildert hier auf Graud 
genaueſter Kenntnis der Vorgänge, der handelnden Per⸗ 
ſonen und vielen unbekannten Aktenmaterials Leben und 
Handlungen des berüchtigten Lockſpitzels Aſe w, der fait 
ein Jahrzehnt hindurch in der Doppelro lle eines 
Führers der Sozialrevolutionären Partei Rußlands und 
eines Agenten des Polizeidepartements die fürchter⸗ 
lichſten Verbrechen begangen und der kuſſiſchen 
revolutionären Bewegung unermeßlichen Schaden zu⸗ 
gefügt hat. 

Preis — in Leinen gebunden — Zloty 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Verkrieb 
„Volkspreſſe“ 

Lodz, Petrikauer Straße 109 


a Spiegeln Aſchglas | 


Religiöſer Leſeſtoff 
Kiechen⸗ und Gemeindegeſchichte 


Die Geschichte 
eines Verrats 


Die große Neberraſchung 
Der ſtärkſte Buchkalender in Polen 


Volesfreund -Kalender 


für Stadt 
und Tand 
auf das Jahr 1933 


nur DV. 1.25 ; 


Belehrung und Unterhaltung 
Reiches Bildermaterial 
Wandkalender 1923. 
Schmucke Bilderbeilage 


bereits erhältlich 


in allen Buchhandlungen und bei den Austrägern 


der deutſchen Tageszeitungen. 


Nee 
=) deutſcher Rultue- und Bildungoverein 


©) „gortiheit* 


Nlansrot-dtcape Ut. 2. 
Bücherei. 


Die Bücherei des „Fortſchritt“ iſt jeden Dienstag 
und Freitag von 6-8 Uhr geöffnet. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute: 8.30 Uhr 
„Mademoiselle“ 

Kammer- Theater: Hewie 9 Uhr „Rembrandt 
zu verkaufen“ 

Teatr Popularny: „Mädchenmarkt“ 

Jar: Revue „ Lachjahrmarkt“ 


Capitol: Dr. Jekyll und Mr, Hyde 

Casino: Affenmensch 

Corso: Die Insel der Geheimnisse 

Grand»Kino: Menschen hinter Gittern 

Luna: Der Sieger 

Metro: Alt Heidelberg 

Adria: Liebesglut 

Oswiatowe: Der Zug der Selbstmörder — 
Halsbrecherische Verfolgung 

Palace: Weib Chamäleon 

Przedwiosnie: Sergeant X 

Splendid: Der Kinoliebhaber 

Sztuka: Am Morgen 


